Dienstag, 
8. Dezember 1914. 


Das Woiener Tageblau 
erſcheint 
an allen Werktagen 
N zweimal. 
Der Bezugspreis beirägt 
vierteljährlich 
ee den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25. 
frei ins Daus 3,50, 
det allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 8,50 M. 


FBernipr Nr 4246. 3110, 3349 u 2278 


Dolenerk 


Morgen Ausgabe, 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes don E Giuſchel. 


3 Einzige zweimal täalich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. Mm 


Nr. 573. 
53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 
für eine Ei 8 im 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 P. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſteller 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 
Forderungen 
beigefügt i 


Der „durchgreifende Erfolg“ bei Lodz. 


Großes Hauptquartier, 7. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) Vom weſtlichenKriegs⸗ 
ſchauplatz und öſtlich der maſuriſchen Seen: 
platte liegen keine beſonderen Nachrichten vor. 


80 In Nordpolen haben wir in langem 
Ringen um Lodz durch das Zurückwerfen 
der nördlich, weſtlich und ſüdweſtlich dieſer Stadt 
liegenden ſtarken ruſſiſchen Kräfte einen 
durchgreifenden Erfolg errungen. Lodz iſt 
in unſerem Beſitz. Die Ergebniſſe der Schlacht 
laſſen ſich bei der Ausdehnung des Kampffeldes 
noch nicht überſehen. Die ruſſiſchen 
Verluſte find zweifellos ſehr groß:. 
Verſuche der Ruſſen aus Südpolen, ihren 
bedrängten Armeen im Norden zu Hilfe zu kommen, 
wurden durch das Eingreifen der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und deutſchen Kräfte in Gegend ſüd⸗ 
weſtlich Petrikau vereitelt. 

N Oberſte Heeresleitung. 
1 Wie wichtig der Erfolg iſt, der mit der Beſetzung von 

Lodz und dem Zurückwerfen der vor der Stadt und ſüdlich 
und nördlich davon ſtehenden ruſſiſchen Streitkräfte errungen 
worden iſt, läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß die oberſte 
eeresleitung noch am gleichen Nachmittag eine beſondere 
Meldung über den Sieg herausgegeben und nicht 
gewartet hat, bis der tägliche Bericht erſchien. Nun 
gt dieſer Bericht vor; doch auch aus ihm läßt ſich 
noch keine volle Klarheit gewinnen, und man muß ſich 
vorläufig dabei beſcheiden, daß ein „durchgreifender Erfolg“ 
errungen wurde und daß die ruſſiſchen Verluſte „ſehr groß“ 
ſind. Man iſt es gewohnt, daß die Siege in Zahlen umge⸗ 
rechnet gemeldet werden. Auf dieſe Zahlen wird man noch 
ein wenig warten müſſen. Und verſtändigen Leuten ſollte es 
dbiollſtändig genügen, daß die oberſte Heeresleitung, die gewiß 
u nicht verſchwenderiſch mit Worten iſt, ſondern eher zu wenig 

als zuviel ſagt, von einem durchgreifenden Erfolg ſpricht. 

0 Nicht minder wichtig als der hi bei Lodz iſt wohl 
die Tatsache daß die zwiſchen Petrikau und Tſchenſtochau ſtehenden 
1 deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen den Verſuch 
13 der Ruſſen vereiteln konnten, den jetzt geſchlagenen ruſſiſchen 
. Truppen bei Lodz Hilfe zu bringen. Dadurch erſt wurde 

der Sieg bei Lodz ermöglicht, und die Lage in ganz Polen 

gewinnt ein außerordentlich günſtiges Ausſehen. 


Ableitung ruſſiſcher Truppen aus Galizien. 

Wien, 7. Dezember. Wie das Fremdenblatt mitteilt, lockert ſich 
17 * bei Przemysl die ruſſiſche Angriffslinie da die dortigen Truppen nach 
5 Rufſiſch⸗Polen geleitet werden. 


55 Rußlands letzte Reſerven. 


0 Über Rußlands letzte Reſerven meldet das Wiener 
aß dieſe größtenteils aus aſiatiſchen Mongolen, 
und Tataren beſtehen. 


Neue Pogrome in Südrufland. 
f Genf, 7. Dezember. Nachrichten aus Kiſchinew zufolge iſt 
nach dem ſtrategiſchen Rückzug der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armeen 
aus Südpolen in Südrußland neuerdings zu ſchweren Po⸗ 
j gromen 
Cholm. 


remdenblatt, 
almücken 
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Ruhe vor dem Sturm. 
Rt g Berlin, 7. Dezember. Der Voſſ. Ztg.“ wird aus Kopenhagen 
elrichtet: „Berlingske Tidende“ meldet aus Paris: Hier liegt 
3 Bote von Bedeutung vor, aber es herrſcht allgemein das Gefühl, 
Fr aß es die Stille vor dem Sturm ſei Die Deutſchen trafen 
’ az außerordentliche Maßnahmen, um ihre Truppenver⸗ 
ſchiebungen auf dem nordweſtlichen Kriegsſchauplatze zu 
derſchleiern Es ſcheint indeſſen feftzuftehen, daß fie ihre 
auptkräfte öſtlich La Baffee zufammengesogen, und daß 
don dort aus ein furchtbarer Angriff gegen Arras vorberei⸗ 
85 wird Gleichzeitig unternahmen die Deutſchen Schritte zur 
0 Eerteidigung ihrer Stellungen an der belgiſchen Küſte. In 
Seebrügge, Heyſt und Knocke ſtellten ſie 42-Bentimeter- 
örjer und 28⸗Zentimeter⸗Kanonen auf, um mit ihnen den 
sch gegen die großen engliſchen und franzöſiſchen Schiffsge⸗ 
züge aufzunehmen. Gleichzeitig fuhren fie ſchweres Geſchütz im 
Ba zwiſchen Brügge und dem Meere zur Beſchießung der 
beer Torpedojäger auf. Dieſe Geſchütze find be- 
% 9 in Tätigkeit geweſen. — Die Pariſer Ausgabe des 
cuberker Herald“ meldet aus Flandern: Die Deutſchen ſtehen 


Ma 


gekommen, beſonders in Podolsk, Radom und 


5 In Flandern und Nordfrankreich. 


im Begriff, ihre beſten Truppen in großen Maſſen zuſam⸗ 
menzuziehen, um einen gewaltigen Angriff vorzunehmen. 
Die Stelle, von wo aus der Stoß vor ſich gehen ſoll, wird natür⸗ 
lich geheim gehalten. Die Deutſchen treffen Sicherheitsmaßnah⸗ 
men, damit das Geheimnis nicht durchſickert Es iſt daher un⸗ 
möglich, etwas von den Operationen an der Dier zu erfahren. 


Die belgiſchen Verluſte. 

Berlin, 7. Dezember. Im „Lok.⸗Anz.“ wird nach einem franzöſiſchen 
Soldatenblatt ſeſtgeſtellt, daß die belgiſche Armee bei ihrem helden⸗ 
mütigen Standhalten an der Yſer ein Viertelihrer Stärke 
eingebüßt hat. 


Die Königin der Belgier in Frankreich. 
Paris, 5. Dezember. Die Königin der Belgier iſt am Mitt⸗ 
woch, von ihrem Gefolge begleitet, in Frankreich eingetroffen. Sie 
wurde von den Militärbehörden, dem Bürgermeiſter und dem 
Unierpräfekten der Stadt, in der fie zu Schiff anlangte (der Name 
wird nicht genannt), empfangen, worauf ſie im Automobil nach 
dem Innern Frankreichs weiterreiſte. 


der Generalſtabschef beim Kaifer. 


Berlin, 7. November. Der Chef des Generalſtabes des 
Feldheeres erſtattete Seiner Majeſtät dem Kaiſer Bericht über 
die Kriegslage. 


Der Dormarjc in Serbien. 


Wien, 6. Dezember. Vom jüdlichen Kriegsſchauplatz wird amt⸗ 
lich gemeldet: Südlich Belgrad gewinnen unſere Truppen Raum. 
Weſtlich Arandielovac und Gornij Milanovac hat der Gegner 


[neue Verſtärkungen herangezogen und ſetzt feine heftigen An⸗ 


griffe gegen Weſten fort. In die von unſeren Truppen beſetzten ſer⸗ 
biſchen Gebietsteile, die faſt vollkommen verödet angetroffen wurden, 
beginnen allmählich die geflüchteten Bewohner zurückzukehren. Unge⸗ 
fähr fünfzehntauſend Einwohner verblieben in Belgrad. Eine neu 
eingeſetzte Stadtverwaltung übt bereits ihr Amt aus. 


Freude in Bulgarien. 
Sofia, 5. Dezember. Zur Einnahme von Belgrad jagt , Kambana“: 
Der Fall Belgrads bedeutet nicht bloß den Untergang einer räuberi⸗ 
ſchen Dynaſtie und eines unwürdigen Staates. ſondern zugleich 
das Fallen von Schranken, die die weſteuropäiſche Kultur bei ihrem 
Vordringen nach Oſten Jahrzehnte lang aufgehalten haben. Für 
Bulgarien bedeutet der Fall Belgrads die Aushebung eines alten 
Verſchwörerneſtes, in welchem zahlloſe Anſchläge gegen 
Bulgarien und Mazedonien ausgeheckt worden 
ſind. Außerdem bedeutet der Fall Belgrads einen ſchwe⸗ 
ren Schlag für die ruſſiſche Diplomatie, die 
an allen erwähnten Verſchwörungen beteiligt war, ſowie einen Schlag 
für die einfältigen Köpfe der bulgariſchen Ruſſenfreunde. Darum hört 
man im bulgariſchen Volke kein Wort des Mitleids für das 
ſchreckliche Schickſal Serbiens, ſondern allgemein nur eitele Freude. 

Ruhm ſei den Helden, die Belgrad eingenommen! 


Die Griechen in Südalbanien. 
Sofia, 6 Dezember. Zweihundert mohammedaniſche Albaneſen aus 
Koritza, die von den Griechen vertrieben worden waren, ſind geſtern 
in einem griechiſchen Dampfer in Dedeagatſch eingetroffen. 


Der Suezkanal. 


Das 5 . 0 meldet aus Nom. 


Kerntruppen Aae 


| den K erreichen wer 
en, und zwar mit einem europäiſch kommandierten regulären 
Heere mit ſtarker Artillerie und einer kühnen, raſchen orhut 
von Wüſtenbeduinen. 
London, 6. Tezember. Reuter meldet aus Kairo: Die Militär⸗ 
behörden haben die Küſte öſtlich Port Said unter Waſſer 
geſetzt, um die Stadt zu iſolieren. . 


Niederlage der Engländer am Perſiſchen Golf. 
Konſtantinopel, 6. Dezember. (Amtlicher Bericht.) Geſtern 
verſuchten engliſche Landungstruppen eine von unſeren Truppen 
zwiſchen dem Tigris und dem Kanal Souvapa beſetzte Stel⸗ 
lung anzugreifen. In dem Kampf, der folgte, wurden die Eng⸗ 


au dem Schluß, daß die Türken 


länder unter großen Verluſten geſchlagen. Wir erbeuteten 
ein Maſchinengewehr und eine Menge Munition. 

Freiherr v. d. Goltz, 
der ins türkiſche Hauptquartier geht, iſt nach einer Meldung des „Berl. 


Lok.⸗Anz.“ Sonnabend abend nach Konſtantinopel abgereiſt. 


England und die Rede des 
Reichskanzlers. 


Das Reuterſche Bureau meldet: Bei der Beſprechung von 
Bethmann Hollwegs Rede drückt die engliſche Preſſe 
ihre Verwunderung darüber aus, daß ein verantwortlicher 
Staatsmann vor allen Parteien Erklärungen abgeben konnte, 
die keinen, wenn auch nur ganz oberflächlich mit den Tatſachen 
vertrauten Menſchen täuſchen könnten Obwohl Bethmann Holl⸗ 
weg alle Verantwortlichkeit für den Krieg auf England abwälze, 
vergeſſe er doch, zu bemerken, daß England im Jahre 1912 die 
Verſicherung gab, daß ſich eine drohende Haltung gegen Deutſch⸗ 
land in keinem der engliſchen Verträge vorfinde, und daß es 
keine Abmachungen gebe, die Deutſchland bedrohten. Aber dieſe 
Verſicherung genügte Deutſchland nicht, da dieſes von England 
das Verſprechen ſtrengſter Neutvalität verlangte. Als 
Bethmann Hollweg von dem Recht Deutſchlands ſprach, 
ſich entwickeln zu dürfen, betonte er damit, daß Deutſchland 
freies Spiel haben wollte, jederzeit anzugreifen, während Eng⸗ 
land gezwungen ſein ſollte, Neutralität zu wahren. England 
ſollte nur ſeinen Verbündeten mitteilen dürfen, daß es ſie im 
Stich ließe, um Deutſchland ein Zeichen ſeiner treuen Freund⸗ 
ſchaft zu geben. Die Blätter fragen, was die Folge eines ſo 
degradierenden Treubruches hätte fein müſſen. Er; 
würde das Ende des Dreiverbandes und die gänzliche Vernich⸗ 
tung des Gleichgewichts der Mächte in Europa be ⸗ 
deutet haben, eines Gleichgewichts, das das politiſche Rückgrat 
von England bilde, ſeit der Zeit der Tudors und dem gerade 
Preußen es mehrmals zu danken hatte, daß es dem gänzlichen 


recht hat. 
deutſchen Anſpruch 


Frankreich und Rußland eine Kolonie nach 
der anderen „erwarben“, iſt Deutſchland hierin leider nur zu 
beſcheiden geweſen. 


Nuß land über die Kanzlerrede. 

Stockholm, 6. Dezember. Die ruſſiſchen Kommentare zur, 
Reichskanzlerrede ſtrotzen derart von unflätigen Angri fo 
fen auf den Kaiſer, daß fie zum Teil ſchon aus Gründen 
des guten Geſchmackes nicht wiedergegeben werden können. Hier⸗ 
zu gehört auch die Außerung des amtlichen Petersbur⸗ 
ger Nachrichtenbureaus. Nirgends findet ſich auch nur 
ein Verſuch ſachlicher Darſtellung und vernünftiger Erörterung. 
Als charakteriſtiſch für den ruſſiſchen Phraſenſchwall kann nach⸗ 
ſtehende echtruſſiſche Weisheit der „Nowoje Wremja“ gelten: 
„Deutſchland hat alle Rechtsſätze verletzt und die Grenze des 
Erlaubten überall überſchritten. Auf Gnade darf es nicht 
mehr rechnen.“ („Voſſ. Ztg.“) 


Die öſterreichiſch⸗ungariſche Dolls: 
vertretung und der Reichstag. 


Der Präſident des Deutſchen Reichstages, Dr. Kaempf, 
hat nach der Sitzung vom letzten Mittwoch an die Präſidenten 
des öſterreichiſchen und des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
Telegramme gerichtet; das an den Präſidenten des ö ſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes, Dr. Sylveſter, abge⸗ 
gangene Telegramm hat folgenden Wortlaut: 

„Der Reichstag hat durch ſeinen geſtrigen Beſchluß den uner⸗ 
ſchütterlichen Willen des deutſchen Volkes zum Ausdruck gebracht, in 
dem rieſenhaften Kampfe, der dem deutſchen Volke und ſeinen Ver⸗ 
bündeten aufgezwungen worden, mit feinem Kaiſer, dem Heer und der 
Flotte durchzuhalten, bis ein dauerhafter Friede uns und unſeren 
Nachkommen die Gewähr dafür bietet, daß wir ohne die Gefahr 
eines erneuten freventlichen Überfalles den Kultur⸗ 
aufgaben leben können, wodurch allein die Nationen zur Größe und 
dauernden Blüte gelangen. Wir wiſſen uns in dieſem Falle einig 
mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, mit der wir in treuer 
Waffenbrüderſchaft verbunden ſind, und wir vertrauen, daß wir in 


Mi 


Km Kampfe, den wir führen, mögen feine Opfer auch noch jo groß 
ſein, dieſes Ziel erreichen werden. 

Zum Heile der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie! 

Zum Heile des Deutſchen Reiches! 

Dr. Kaempf, Präſident des Reichstages. 

Darauf ſind folgende Antworten eingelaufen: 

Der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
telegraphiert: 

Die monumentale Kundgebung des Deutichen Reichstages 
wird in unſerem Reiche tiefſten Widerhall hervorrufen. Die 
um die erhabene Perſon unſeres Monarchen, der mit dem 
Deutſchen Kaiſer in engſter Waffenbrüderſchaft ſteht, feſtge⸗ 
ſcharten Völkerſchaften unſerer Monarchie werden in dem vom 
böſen Geiſt aufgezwungenen Kampf Treue mit Treue ver- 
gelten und unerſchütterlich ausharren, bis ein 
beide Reiche beglückender Friede erreicht ſein wird. 

Die Antwort des Vizepräſidenten des unga riſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes lantet: 

Mit aufrichtiger Freude und inniger Hochſchätzung habe ich 
von Eurer Exzellenz den Ausdruck der auf Beſchluß des Deut⸗ 
ſchen Reichstages neuerlich kundgegebenen Sympathie für die 
ungariſche Nation entgegengenommen. Jene willkürlich hervor⸗ 
brechenden Offenbarungen der gegenſeitigen Liebe und Achtung, 
die von unſeren rieſenhaft kämpfenden Völkern ausgetauſcht 
werden, bilden ein ſicheres Unterpfand unſerer den 
Steg allein verbürgenden ſeeliſchen und moraliſchen 
Einigkeit, die auch bisher unſeren Heeren zu ihren bedeu⸗ 
tenden Erfolgen verholfen hat, und die auch nach unſerer Über: 
zeugung jenen dauernden Frieden erkämpfen wird, ohne den 
keine Kulturarbeit und kein blühendes Volkstum möglich ſind. 
Ich werde den edlen Gruß des Deutſchen Reichstages mit freu⸗ 
digſten Hochgefühlen dem ungariſchen Abgeordnetenhaus zur 
Kenntnis bringen. 8 


Depeſchenwechſel zwiſchen Grafen 
Berchtold und dem Reichskanzler. 


Der öſterreichiſche Miniſter des Außern Graf Berchtold 
hat an den Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 

Zu der bedeutſamen Rede Eurer Exzellenz, in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Reichstags bitte ich Hochdieſelben, meine w ärmſten 
Glückwünſche entgegennehmen zu wollen. Der Geiſt der mutigen 
Entſchloſſenheit zu den ſchwerſten Opfern und der gottvertrauenden 
Zuverſicht, der die heldenmütige und ruhmreiche, uns verbündete 
Armee und Flotte zu immer neuen Erfolgen führt und den 
das ganze deutſche Volk in bewunderungswürdiger Einmütigkeit 
nit ſeinen kämpfenden Söhnen und Brüdern teilt, fand einen macht⸗ 
vollen Ausdruck in dem Gelöbnis. bis zum letzten Atemzuge 
auszuharren. damit dieſer opferreiche Krieg nicht vergeblich geführt 
werde. Dieſe Kundgebung erweckt bei allen Völkern Oſterreich⸗Ungarns, 
die von dem gleichen unerſchütterlichen Willen zum 
Siege erfüllt ſind und auf den Erfolg unſerer gerechten Sache 
zuverſichtlich vertrauen, einen ſtarken Widerhall. Beſonders aber wird 
unſere tapfere Armee die mit Stolz an der Seite der deutſchen Waffen⸗ 
brüder kämpft, die warme Anerkennung ihrer Leiſtungen mit freudiger 
Genugtuung vernehmen. Berchtold. 

Die Antwort des Reichskanzlers lautete: 

Euerer Exzellenz danke ich aufrichtigſt für den gütigen Ausdruck 
des warmen Intereſſes an dem Verlaufe der von erheben dem 
Patriotismus getragenen vorgeſtrigen Reichstagsſitzung. Die 
mir gewidmeten freundlichen Worte haben mich lebhaft erfreut und 
mir gleichzeitig erneut den Beweis dafür gegeben, daß unſer ge⸗ 
meinſames Streben dahin geht, den treuverbündeten Mon⸗ 
archien einen der Größe der Kraftentfaltung würdigen Erfolg zu 


ſichern. Der mutigen Entſchloſſenheit der Führer, dem Heldentum 


unſerer vereinten herrlichen Truppen und der opferwilligen Mitarbeit 
der Völker wird es, ſo hoffe ich, beſtimmt gelingen, Widerſtände zu 
überwinden und unſeren Fahnen den endgültigen Sieg zu 
erringen. Bethmann Hollweg.“ 


deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
(I. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Fehlt Dir etwas, Urſelchen?“ fragte er plötzlich be⸗ 
ſorgt ſeine Schweſter, als ſie vom Zeughauſe über die Brücke 
drängten, um zum Schloß zu gelangen. „Du zitterſt ja wie 
Eſpenlaub.“ 

„Es iſt nur, weil Ihr alle mit fort müßt, Raimund,“ 
gab Urſula zurück. 

„Na, das mach einem andern weis, Urſula! Mädel! 
Du, ein Soldatenkind. Nee, mein Liebling, da ſteckt noch 
was anderes dahinter. Aber laß man gut ſein, um die 
Hilde brauchſt Du nun nicht m zu ſorgen, die kriegt 
ihren Wachwitzer, und damit iſt endlich mal die alte 
Kiſte zu.“ 

Die ſchlanke Geſtalt des Mädchens ſtreckte ſich noch höher, 
und ihre blauen Augen mit dem leichten grünlichen Schein, von 
dunklen Brauen überwölbt, blitzten auf. 

Ja, das würde nun alles zu Ende ſein. ei 

Sie ſah nicht den merkwürdigen, dunklen ſehnſuchtstiefen 
Blick, mit dem der hinter ihr gehende Wachwitzer ihre ganze 
Geſtalt umfing, während der General ſeinem Herzen über die 
Ruſſenbande ordentlich Luft machte. Urſula hätte vielleicht 
sont das Haupt nicht fo ſtolz und fiegesficher getragen. 

Vom Königlichen Schloſſe wehte die Purpurſtandarte. 
Ungezählte Tauſende ſchoben ſich darauf zu. Alle Terraſſen 
des Schloſſes waren dicht beſetzt. Der Luſtgarten glich einem 
Menſchenmeer, durch das ſich die Trellenburgs mit ihrem 
Begleiter geſchickt durchkämpften. Jetzt ſtanden ſie dicht vor 
dem Schloſſe, dem Dom gegenüber. 5 

Vaterländiſche Weiſen brauſten empor, und jauchzend 
klang es aus Tauſenden von Kehlen zum blauen Sommer⸗ 
himmel auf: „Heil dir im Siegerkranz“. 

Da öffneten ſich plötzlich die Balkontüren des Schloſſes, 
und an der Seite der Kaiſerin, gefolgt von den Prinzen 
Adalbert und Oskar, trat der Kaiſer auf den Balkon. 

Ungeheurer Jubel durchbrauſte die Luft. 


e Voener Cagenan. 


Die Verletzung der Neutralität 
der Schweiz. 


England und Frankreich „bedauern“. 

Bern, 7. Dezember Auf die Vorſtellungen hin, die der 
Bundes rat bei der britiſchen und franzöſiſchen Regierung 
wegen des Überfliegens des ſchweizeriſchen Gebiets durch die eng⸗ 
liſchen Flugzeuge erhob, hat der franzöſiſche Botſchafter 
eine Erklärung des franzöſiſchen Miniſters des Außern ab⸗ 
gegeben dahingehend, daß er den Vorfall, der nur einer Un⸗ 
aufmerkſamkeit zuzuſchreiben ſei— aufrichtig be⸗ 
dauere. Die franzöſiſche Regierung lege mehr als je Gewicht 
auf die ſchweizeriſche Neutralität Die britiſche Regie⸗ 
rung hat dem Bundesrat eine Note überreichen laſſen, in der 
ſie ausführt, daß die Flieger, die an dem Angriff auf die Zep⸗ 
pelinwerft teilnahmen, beſtimmte Weiſungen hatten, 
ſchn eizeriſches Gebiet nicht zu überfliegen. Wenn ſie es den⸗ 
noch getan hätten, jo ſei das auf Unachtſamkeit und die 
Schwierigkeit, in größeren Höhen die wirkliche Lage eines Flug⸗ 
fahrzeuges feſtzuſtellen, zurückzuführen. Die britiſche Regierung 
ſprach dem Bundesrat ihr lebhaftes Bedauern deswegen 
aus. Der Bundesrat hat den beiden Regierungen für ihre Er⸗ 
klärungen gedankt und betont, daß er die Hoheit über den Luft⸗ 
raum in vollem Umfange geltend machen müſſe. 


Die Spionagefahrt des engliſchen Geſandten 
in Bern. 


In der „Frankfurter Zeitung“ wird auf Grund von unzweifel⸗ 
haften Beweisſtücken die Autofahrt des engliſchen Ge⸗ 
ſandten in der Schweiz Duff längs des Bodenſees und des 
Rheins anders eingeſchätzt, als es in jener amtlichen Schweizer 
Mitteilung, die wir kürzlich veröffentlicht haben und die die Reife 
höflich als harmlos hinzuſtellen verſucht. Es hat ſich um eine 
richtige Spionagefahrt gehandelt. Ganz beſonders ein⸗ 
gehend wurde der Beſuch des engliſchen Geſandten in Romans⸗ 
horn ausgedehnt. Dort erhielt der Geſandte in Begleitung eines 
jüngeren Mannes die Erlaubnis zum Beſteigen des Turms der 
neuen Kirche. Der engliſche Geſandte hatte einen Feldſtecher in 
der Hand, der jüngere ein Notizbuch. Letzterer hatte vorher in 
Romanshorn photographiſche Platten gekauft. Beſonders inter⸗ 
eſſierten ſich beide für die Lage von Friedichshafen, namentlich 
in Bezug auf einen Fabrikſchlot der zwiſchen Kirche und Ufer ſteht. 
Der engliſche Geſandte ſchien ein außerordentliches Wohlgefallen an 
der Landſchaft zu finden. Er blieb auf dem alten Turm, ungeachtet 
feiner reparaturbedürſtigen Geſundheit, von etwa 2½ bis gegen 4 Uhr, 
der jüngere ſogar noch eine Stunde länger. 
als ob der jüngere Mann ein Flieger war. 

— — . Ußh— 


Rücktritt 
der portugieſiſchen Regierung. 


Liſſabon, 7. Dezember. Das ganze portugieſiſche Kabinett 
iſt zurückgetreten. Es ſoll ein nationales Kabinett aus 
Mitgliedern aller Parteien gebildet werden. 3 

Ein Land, das dermaßen innerlich zerriffen ift wie Portu⸗ 
gal und in dem bei der erſten ernſten politiſchen Frage die 
ganze Regierung zurücktreten muß, will in den Krieg ein⸗ 
8 Man wird den Erfolg mit Ruhe abwarten können. 

Paris, 6. Dezember. „Journal“ meldet aus Liſſabon: Kontingente 
verſchiedener Waffengattungen mit Kriegsmaterial find nach A n gol a 
zur Verſtärkung der dort befindlichen Truppen abgegangen. 


* 2 * 2 * 
Ein italieniſcher Wahrheitszeuge. 
Der Chefredakteur der römiſchen Zeitung „Viktoria“, der zurzeit 
eine Reiſe durch Deutſchland macht, ſchreibt, wie Berliner Blättern 
berichtet wird ſeinem Blatte: 


„In Deutſchland lebt man beſſer und billiger als in Ländern. die 
am Kriege nicht beteiligt ſind. Die Fabriken ſind in voller 
Tätigkeit jedermann arbeitet. Es wimmelt von kräftigen fungen 


„Hurra, hoch!“ ſchrien die Maſſen. „Heil, Kaiſer, dir!“ 
Und Urſula, mit glühenden Wangen und blitzenden Augen, 
fiel begeiſtert mit ein. 

Und wie es gekommen, ſie wußte es ſelber nicht, ſie 
ſtand plötzlich Hand in Hand mit dem Wachwitzer, als wollten 
ſie ſich nimmer laſſen, und lauſchte den markigen, tief⸗ 
en Worten des Kaiſers, die er hernieder zu feinem Volke 
ſprach: 5 
„Eine ſchwere Stunde iſt heute über Deutſchland herein⸗ 
gebrochen. Neider überall zwingen uns zu gerechter Ver⸗ 
teidigung. Man drückt uns das Schwert in die Hand. 
Ich hoffe, daß, wenn es nicht in letzter Stunde meinen 
Bemühungen gelingt, die Gegner zum Einſehen zu 
bringen und den Frieden zu erhalten, wir das Schwert mit 
Gottes Hilfe ſo führen werden, daß wir es mit Ehren 
wieder in die Scheide ſtecken können. Enorme Opfer an Gut 
und Blut würde ein Krieg vom deutſchen Volk erfordern, den 
Gegnern aber würden wir zeigen, was es heißt, Deutſchland 
anzugreifen. Und nun 05 ich Euch Gott. Jetzt geht in 
die Kirche, kniet nieder vor Gott und bittet ihn um Hilfe für 
unſer braves Heer!“ 

Die zornbebende Anklage des Monarchen ſchlug und 
zündete. Wie ein toſender Brand fuhr ſie in die Menge. 

„Heil, Kaiſer, dir!“ klang es immer wieder jauchzend 
empor. „Heil, Kaiſer, dir!“ noch lange, nachdem ſich die 
Balkontüren geſchloſſen hatten. a 

„Nun gibt es kein Zurück, Kinder“, frohlockte der alte 
General, während ihm die hellen Tränen über das friſche 
Geſicht liefen. „Wie danke ich Gott, daß ich noch friſch bin, 
daß ich noch mit hinaus kann, für Deutſchland zu kämpfen.“ 

„Wir ſiegen oder ſterben, Kinder“, rief er jetzt ganz laut, 
„aber wir wanken nicht!“ 

„Wir wanken nicht!“ klang's rings herum im Kreiſe. 
Wir ſiegen oder ſterben.“ N 

„Kommt nach Haus, Kinder, auch Sie, lieber Wachwitz“, 
mahnte General Trellenburg, „Mutter wird unſer harren, und 
7 würde es mir nie verzeihen, 
eimgebracht.“ 


f „Stockholm“ und „Everilda-Helſingborg“ find bei Mäntyluoto 


Es hatte den Anſchein, K 


wenn ich Sie nicht mit] Hause, der auf einem deutſchen 4 als Kapitän 0 


deuten. und niemand hungert. Die Gefangenen und 
Verwundeten werden nicht etwa mißhandelt, wie im Aus“ 
land ausgeſtreut wird, ſondern ſie werden a; das ltedevoLifit 
gepflegt. Das angeblich barbari ch e deutſche Volk gibt 
der Welt wunderbare Bewelſe der Zivtliſation. 
Es wäre gut, wenn möglichſt viele italieniſche Journaliſten na ; 

Deutſchland kämen, um ſich von dem Zuſtand des Dinge zu über⸗ 
zeugen, freilich auf die Gefahr hin, von den Kreaturen 9877 
wiſſer Mächte mit Kot beworfen zu werden. 

”. * 
Ein „Triumph für die engliſche 
2 .. “4 I 
a 4 
Admiralität 


London, 6. Dezember Archibald Hurd erklärt im „Daily 
Telegraph“, daß der Feind die Wahrheit über das viel ber 
ſprochene Seeunglück den Untergang des. Panzerſchiffes „Au dae“ 
cious“. Die Red.) nicht wiſſe, jei- ein Triumph für die 
Admiralität; da die Engländer infolge der Widerſprüche 
der amerikaniſchen Darſtellungen im Unklaren ſeien, müßte ſich 
der Feind in viel größerer Verwirrung befinden. (!) Eine voll 
ſtändige Enthüllung des Falles würde für die Engländer nur 
eine Befriedigung der Neugier, für den Feind aber eine wert g 
volle Kenntnis über die genaue Stärke der engliſchen Flotte, die 
Verteilung der Streitkräfte uſw. ſein. Die Admiralität könne 
unmöglich die ganzen Pläne oder ein tägliches Kriegsbulletin 
veröffentlichen. 2 


ie Minen in der Nordſee. 8 
Stockholm, 7. Dezember. Die ſchwediſchen Dampfer „Luna“, 


in den Finniſchen Schären auf Minen geſtoßen und geſunken 
Von der „Luna“ wurde die ganze Beſatzung gerettet, von der 
„Everilda“ nur ein Mann. 0 
Die iriſche Gefahr. | 
London, 6. Dezember. „Daily Telegraph“ meldet aus Dub 
lin: Die Polizei unter militäriſcher Begleitung beſetzte die 
Druckerei der Zeitung „Jriſh Worker“, beſchlagnahmte die vor⸗ 
handenen Exemplare und montierte die Druckmaſchinen ab. 


Kleine Kriegschronit. 


Das Eiſerne Kreuz. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe 2 ten: der Hauptmann 
un 2. Reſerve⸗Pionier⸗Batafllon Nr. 9 Retzlaff, Reſerviſt 
Hskar Brieger aus Berlin⸗Weißenſee, Gefreiter Chriſtian 
Brohammer aus Singen, 1 im Infanterie- Regiment 
Nr. 8d Kohlmetz aus Hadersleben Leutnant im 11. Bayeriſchen 
Beldartillerie - Regiment Alfons Wochinger, Oberleutnant 
Peters vom Infanterie⸗Regiment Nr. 85 aus Steglitz, Haupt- 
mann der Reſerve im 1. Badiſchen eee 151 

uenzer, Staatsanwalt in Karlsruhe, Hauptmann Kramer 
vom 1. Baperiſchen Infanterie⸗Regiment und Major in einem 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment v. Derſchau. 


Ein ſtaatsgefäyrlicher Reiſender. 4 

Dem Mailänder „Corriere della Sera“ zufolge wurde ein Re: 
deutſcher Fahrgaſt eines italienischen Dampfers. der bei Gi⸗ 9 
braltar von einem engliſchen Kriegsſchiff angehalten wurde, ver? 
haftet, da man bei ihm Aufzeichnungen über Schiffs be⸗ 
wegungen im Atlantiſchen Ozean gefunden haben will. Be 


Ein franzöſiſcher Flieger abgeſchoſſen. 
Der franzöſiſche Flieger Mare Pourpre wurde, wie aus 
Rotterdam gemeldet wird, bei einer Aufklärung an der Somme we 
getötet. . * 
Verſchiedene Berliner Blätter bringen aus Paris die Nachricht. 
daß der bekannte Flieger Brindejone du Moulinais kriegs 1 
gefangen nach Deutſchland gebracht wurde. 1 
Der Kantinenbetrieb in den Gefangenenlagern. 
Nach neuerdings erlaſſenen Beſtimmungen über den Kantinen⸗ I 
betrieb in den Gefangenenlagern ſoll, wie der „Berl. Yofalang.* meldet 
nur der Vertrieb einfacher Nahrungsmittel und von Ver- 
brauchsgegenſtänden zugelaſſen werden. Damit wird dem durchaus 
berechtigten Empfinden weiter Volkskreiſe Rechnung getragen. 5 
Verhaftung eines holländiſchen Rechtsanwalts. 


Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet die Verhaftung eines 
Rotterdamer Rechtsanwalts wegen Verbreitung 
eines Deutſchland beleidigenden Pamphlets im Auslande. Bi 


Da löſten ſich wie im tiefen Erſchrecken die blauen 
Mädchenaugen und die des Wachwitzers von einander, und 
ſtarr, wie müde, legte fich Urſulas Hand auf ihres Vaters Am. 

„Ich komme ſpäter,“ rief Raimund ſeinem Vater zu, > 
„erſt muß ich noch einmal in die Kaſerne.“ Und dem Wade 
witzer nickte er begeiſtert mit lachenden Augen zu: 

„Jetzt wird es endlich wahr, Freund Dieter! Der Kaiſer 
ruft. Für Deutſchlands Ehre, hurra, hurra, hurra!“ a 

Tauſendfach klang der Ruf zurück, und dann ſchallte es 
wieder machtvoll aus tauſend Kehlen über den weiten Platz? 

„Deutſchland, Deutſchland über alles, f 
uber alles in der Welt.“ 

Langſam kämpften ſich die Trellenburgs mit Dieter von gi 1 
Wachwitz durch die Menge zurück, die noch bis in die Nacht 
hinein unter den Fenſtern des Kaiſers auf und ab wogte, 
um ihm zu ſagen, daß aus jeder Scheide das deutſche Schwert 
fliegen würde, das Deutſche Reich und feinen Kaiſer zu ſchützen. 

Für deutſche Art, für deutſches Weiſen, für deutsches Recht) 


* 
Auf der Terraſſe einer der älteren, nicht beſonders 
Hagen aber ſehr behaglichen Villen der Tiergartenſtraße 
aßen an demſelben Nachmittag drei Frauen beieinander. PR 
‚Zwei von ihnen waren mit Handarbeiten beſchäftigt, während 
die dritte in einem ſehr eleganten, weißen Promenaden? 
koſtüm, in brennend rotem Hut ſich nachläſſig in einem Schaukel⸗ 
lache wiegte und den beiden Fleißigen mit einem leichten Spott? 
lächeln um den roten Mund zuſah, dabei nachdenklich mi 
ihrem rotem Sonnenſchirm ſpielte. i 2 
„Wenn ich nur wüßte, Mama,“ meinte fie dann ſarkaſtiſch, 
da die beiden Arbeitenden gedankenſchwer ſchwiegen, „wie 
Ihr das aushalten könnt. Dieſe ewige Stichelei macht einen 


ja nervös.“ 

„Du irrſt, Lou,“ entgegnete die ältere Dame, den 
ſchmalen Kopf mit den dichten, blonden Flechten, durch welche 
ſich ſchon leichte Silberſtreifen ‚ ſchnell erhebend, „Ne 
beruhigt eher die Nerven. Du 0 teſt es einmal verſuchen. 


Lou von Trellenburg, die Frau des älteſten Sohnes vom 


7 


eln. 


95 


ant diente, zuckte gelangweilt die Ach 


” 


— Voſener Tageblatt. >- 


8 Zur Tagesgeſchichte. 
Glektriſierung von Oſtpreußſen aus Staatsmittelu. 


i Graf v. Mirbach⸗Sorquitten hat der preußiſchen 
Regierung folgenden Antrag unterbreitet: N a Een 

Das Königliche Staatsminiſterium wolle eine umfaſſende 
Elektriſierung von Oſtpreußen aus Staatsmitteln als beſondere 
Jotation für die jo überaus ſchwer geſchädigte Provinz in Aus⸗ 

ht nehmen / y 

Zur Begründung führt Graf Mirbach an: 

Der Landarbeitermangel in Oſtpreußen, eine Folge der wie⸗ 
derholten Arbeiterflucht während des Krieges, der nur während 
einer Reihe von Jahren allmählich ausgeglichen werden kann, 
ferner der Mangel an Pferden, deſſen Behebung in abſehbarer 

eit überhaupt nicht möglich fein dürfte, werden der Miederbe- 
lebung der wirtſchaftlichen Tätigkeit der Provinz Oſtpreußen un⸗ 
überwinbliche Schwierigkeiten entgegenſtellen, welche nur durch 
eine grgßzügige Elektriſierung dieſes Landesteiles binnen kurzer 
Friſt wenigſtens annähernd paraliſiert werden können. Die 
Elektriſierung müßte aus Staatsmitteln hergeſtellt, den befon- 

N rs ſchwer geſchädigten Teilen von Oſtpreußen für einige Jahre 
3 tunlichſt koſtenlos, ſpäter zu günſtigen Bedingungen, den übrigen 
Teilen der Provinz unter für ſie gleichfalls vorteilhaften Bedingun⸗ 
gen zur Verfügung geſtellt werden. Soweit die vorhandenen 
Viaſſerkräfte nicht ausreichen, würden die ſehr bedeutenden Torf⸗ 
lager Oſtpreußens dafür in Anſpruch zu nehmen ſein. Die 
ſchnelle wirtſchaftliche Wiederbelebung Oſtpreußens liegt im all- 
gemeinen Staatsintereſſe. f 


Vorübergehende Einfuhrerleichterungen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Seit Inkrafttreten des Geſetzes vom 4. Auguſt und der 
Bekanntmachung vom gleichen Tage, betreffend vorübergehende 
infuhrerleichterungen, gehen der Reichsverwaltung täglich in 
Rroßer Zahl Anträge zu die eine Ergänzung des der Bekannt⸗ 
muachung beigefügten Verzeichniſſes der bis auf weiteres zoll⸗ 
1 1 laſſenden Waren durch Aufnahme noch anderer Waren 
ehren. 
Alle dieſe Anträge mußten aus folgenden Gründen a b⸗ 
gelehnt werden: 


Einerſeits beſtand im allgemeinen keine Gewißheit, daß die 
Befreiung weiterer Waren vom Zolle der Geſamtheit der Ver⸗ 
Ws raucher zugute gekommen wäre. Vielmehr lag die Gefahr nahe, 
2 daß die Maßnahme nur zu einer ungerechtfertigten Bereicherung 
Pr. einzelner Einbringer geführt hätte, indem ſie den Zoll erſparten, 
bhne ſpäter den Verkaufspreis entſprechend zu bemeſſen. Auf 
er anderen Seite mußte angeſichts der derzeitigen Lage damit 
gerechnet werden, daß die Zollbefreiung für weitere Warengrup⸗ 
den die Erſtreckung der in anderen Staaten bereits in großem 

mſange erlaſſenen Ausfuhrverbote auf dieſe Waren zur Folge 
gehabt haben würde. 8 f 
3 Ungangbar mußte auch der Weg erſcheinen, den geäußerten 

ünſchen etwa in einzelnen Fällen durch ausnahmsweiſe Zoll⸗ 


Br; 


N itsgründen entgegenzukommen. Denn dabei wäre eine un⸗ 
iche Behandlung gleichartiger Fälle und zahlreiche Berufungen 
andermeidlich geweſen; abgeſehen hiervon aber hätte gerade dieſes 
Vorgehen dazu führen können, ohne Nutzen für die Allgemeinheit 
einigen Wenigen auf Koſten der Reichskaſſe erhebliche Vorteile 
zuzuwenden. 
555 Alk: Die zuſtändigen Stellen würden von einer großen und über⸗ 
uüſſigen Arbeitslaſt befreit werden, wenn die Intereſſen von fol- 
X A von vornherein ausſichtsloſen Anträgen Abſtand zu nehmen 
ſch entſchließen könnten. 

„Soweit ein allgemeines Bedürfnis auf Gewährung von Ein⸗ 
10 ſuhrerleichterungen anzuerkennen war, hat der Bundesrat, wie die 
Aeuitteilungen der dem Reichstage vorgelegten Denkſchrift ergeben, 

nücht gezögert, auf Grund des § 3 des Ermächtigungsgeſetzes die 
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen. 


55 „Du verkennſt mich wirklich, Mama. Daß meine Nerven 
put ſind, iſt doch ganz natürlich. Du mein Gott, ein ganzes 
hi dr beinahe iſt jetzt Günter wieder auf See, und ich ſitze 

er in Berlin und harre der Dinge, die da kommen ſollen. 
Dier iſt es ja natürlich tauſendmal einſamer als in Wilhelms⸗ 
baden, aber Ihr könnt glüuben, daß ich es wirklich über habe, 

ter jo allein durch Berlin zu laufen.“ ; 


Gorlſetung jolgi> 


poſener Stadttheatet. 


Paul Heyſes „Kolberg“. 

br „Kolberg“ iſt neben „Hans Lange“ das einzige der vielen 
amatiſchen Werke Heyſes, das von Zeit zu Zeit auch jetzt noch 
ducder, aufgeführt wird. Es herrſcht nirgends Zweifel darüber, 
1 Heyſe trotz feines heißen Bemühens um den Lorbeer des 
Alübnendichters kein Dramatiker war. Und das iſt gerade bei 
g ni olberg“ um fo mehr zu bedauern, als es ein Stück iſt, das echt 
f bab rländiſchen Geiſt atmet, und deſſen Wiederaufführung des⸗ 
llt in dieſen Tagen beſonders angebracht wäre, wenn es wirk⸗ 
3 55 ein Bühnenſtück wäre. Aber der vaterländiſche Geiſt allein 
hat es nicht, und auch bie ſchön 5 
. 7 hinweghelfen, daß das Stück als ganzes recht ſchwach iſt 
di 
e 
a 


Ye 


e dramatiſche Gewalt entſpricht Es fehlen die Wucht und 


Ber er ſchwach und ihre Folgerichtigkeit iſt deshalb oft jo loſe 

wi fadenſcheinig, daß die Entwicklung als willkürlich empfunden 

b al Das alles ſind Mängel, die ein geſchichtlicher Stoff am 
7 mam wenigſten verträgt und das iſt auch der Grund dafür, daß 
f Stü zwar gern den guten Willen Heyſes anerkannt und das 
Airs ziemlich oft aufgeführt hat, daß es aber zu großer Wirkung 
gends gekommen iſt. Die ungeheure Gewalt der Ereigniſſe 

die Zeit vor hundert Jahren erfordert ſelbſt bei kleinen 
chnitten für die dramatiſche Geſtaltung eine wuchtigere Kraft, 
mit ihrem Stoff wächſt und deren Arbeit den Zuhörer hin- 
llcchke: Eine einzige von Heyſes Geſtalten atmet Leben und Wirk. 
rt das iſt der alte Nettelbeck, der überhaupt der eigentliche 


N Pert Stückes iſt und um den herum ſich alles andere als 


Mr 
‚Aus 


EN 


freilaſſung in dem Verzeichniſſe nicht genannter Waren aus Bil- be 


rk ausnimmt. Und wenn auch Gneiſenau, gelegentlich auch! günſtig. 


Deutſches Neich. 


*Die Lage des Arbeitsmarktes in Groß⸗Verlin hat 
ſich nach dem „Vorwärts in der letzten Woche, vor allem für 
ungelernte männliche Arbeitskräfte gebeſſert, ſo daß der 
Arbeitsmarkt ſogar ein günſtigeres Bild zeigt, als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Für die Belebung des Wirte 
ſchaftsmarktes ſpricht außerdem die Zunahme des Fremden—⸗ 
verkehrs, die hauptſächlich auf Einkäufer und Reiſende 
zurückzuführen iſt. 

* Eiſenbahn Wurzen — Eilenberg. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Am Sonnabend wurde zwiſchen Preußen und Sachſen 
von den beiderſeitigen Vertretern ein Staatsvertrag über die Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahn von Wurzen nach Eilenberg abge⸗ 
ſchloſſen. 0 c 


Schweden. ; 

* Eine Anleihe in Amerika. Das ſchwediſche Finanzminiſterium 
hat nach einer Meldung aus Stockholm durch die Vermittlung der 
Stockholms Handelsbank und der Stockholms Enskilda Bank eine 
Anleihe in Höhe von 5 Millionen Dollar und zwar in Form 
von Schatzkammerwechſeln mit zweijähriger Laufzeit mit der Bank⸗ 
firma Kuhn Loeb & Co. und der National City Bank in Neuyork 
abgeſchloſſen. Die Anleihe wird bereits heute in Neuyorl zur Zeich⸗ 
nung aufgelegt werden. Der Erlös dient in der Hauptſache zum 
Ankauf von Lebensmitteln und amerikaniſchen Rohprodukten, welche 
für die ſchwediſche Induſtrie notwendig ſind. 


Sokal: u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 7. Dezember. 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: 
Major Heldmann, früher im Infanterie⸗Regiment Nr. 19. 
Die fünf Söhne des lange Jahre in Kaſſel als Komman⸗ 
deur des dortigen Bezirkskommandos 1 wirkenden Oberſtleut⸗ 
nants von Both erhielten im gegenwärtigen Jeldzuge ſümtlich 
das Eiſerne Kreuz. Es ſind Oberregierungsrat Heinrich von 
Both, Poſen, Hauptmann der Reſerve und Führer eines 
Gardeerſatz⸗Bat., Major Friedrich von Both, Abteilungs⸗ 
kommandeur im Feldartillerieregiment Nr. 20, Poſen, Dr. 
med. Hans von Both, Kaſſel, Stabsarzt im Landwehrinfante⸗ 
rieregiment Nr. 83, Regierungsbaumeiſter Ulrich von Both, 
Berlin, Leutnant der Reſerve im mecklenburgiſchen Grenadier⸗ 
regiment Nr 89, und Kuno von Both, Oberleutnant ebenfalls 
im mecklenburgiſchen Grenadierregiment Nr 89. Der angeführte 
Major Fried r. v. Both wurde, wie ſchon mitgeteilt, kürzlich auch 
mit dem Eiſernen Kreuzerſter Klaſſe ausgezeichnet. Der Vate r 
der fünf Dekorierten erwarb ſich im Kriege 1870/71 das Eiſerne 
Kreuz. ! 
Das Eiferne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: 
Sorftrat Kauſch, jetzt Hauptm. u Führer des Edſt.⸗Bat. Poſen 3: 
der Oberintendantur⸗Sekretär Salbe aus Poſen; der Oberlt. 
d. Neſ. im e r. 6 Dr. Leder, Bibliothekar 
i der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen; der 3 
Mineriverter) Otto Stark vom Pionier⸗Regt. Nr. 29 in en; 
Poſtſekretär, Feldpoſtſekretär Str A aus Poſen, Oberpoſt⸗ 
Pag Feldwebelleutn. 9 auenſtein⸗ Bromberg; Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent, . d. L. Kluge aus Tuchel, Se 0 tent, Unter⸗ 
offizier d. R. Stapler aus Danzig: der Mittelſchullehrer an 
der Kgl. Berger⸗Oberrealſchule in Polen, Unteroffizier d. L im 
37. Landw.⸗In Regt Reſchke; der Oberlandmeſſer bei der 
Kgl. Anſiedlungskommiſſion in Poſen, Hauptmann Sommer 
(Landſturm-Bat. Oſtrowo N der Gerichtsdiätar Bode, Offizier⸗ 
Stellvertreter im Landw.⸗Regt. Nr. 11, Sohn des Gerichtsſekre⸗ 
tärs S. in Poſen; der Leutn. d. Reſ. im Gren.⸗Regt. Nr. 6, zur⸗ 
zeit in einem Landw⸗Inf.⸗Regt., Bürgermeiſter Sperling aus 
Schwerſenz, zurzeit verwundet in der chirurgiſchen Klinik in 
De er Landwehrmann Gefr. Philipp Snopek aus Polen; 
teinſetzmeiſter Otto Klobe, Unteroffizier im Landw.⸗Regt. 
Nr. 46; Kriegsfreiwilliger Musketier Paul Schnee, beide aus 
Nogajen; der ordentliche Profeſſor der ner an 
der Univexſität Greifswald Dr. Max Gebauer, früher an der 
Akademie Poſen, Oberleutn. in einer Landſturm⸗Batterie im Oſten; 
der Unteroff. d. R. und Poſtbote Oswald Saß aus Heinrichs⸗ 


Heinrich Blank und Roſe aus dem etwas ledernen Rahmen 
herausragen, jo verfallen fie im nächſten Augenblick um fo tiefer 
in ein wohltönendes, aber inhaltloſes Versgeklingel zurück, aus 
dem es kein Erretten gibt. Wie matt und ſchwächlich iſt die 
Szene, in der Roſe nach Memel zu gehen ſich entſchließt, wie ge⸗ 
künſtelt wird die Notwendigkeit dieſer Sendung dadurch herbei⸗ 
geführt, daß der Gefreite (U, der Nettelbeck verhaften ſoll, deſſen 
Brief an den König an ſich nimmt. Wie matt hat Heyſe es 
gezeichnet, wenn Heinrich plötzlich ſein vaterländiſches Herz ent⸗ 
deckt und wie gänzlich in der Luft ſchwebend wirkt die Aufhebung 
des Urteils gegen Heinrich durch Gneiſenau. Und eine der 
ſchwächſten Szenen iſt die, welche die größte hätte werden können: 
das Auftreten Gneiſenaus im Ratskeller vor den Bürgern. Doch 
man kann unmöglich alle Schwächen des Stückes anführen; und 
auch der Beifall, den es am Sonnabend vor gut beſetztem Haus 
wieder gefunden hat, galt mehr den guten Abſichten Heyſes und 
einigen Schönheiten der leider nicht ſehr abgerundeten Auf 
führung, als der Güte des Werkes. 

Die Aufführung litt und mußte wohl bei der großen Per⸗ 
ſonenzahlen an Beſetzungsfehlern leiden. So machte 3. B. Frl. 
Hopf mit einer oft ganz unverſtändlichen Sprache und einem 
ziemlich ſtarken Mangel an wirklicher Leidenſchaftlichkeit die 
Roſe mehr zu einem gutmütigen Backfiſch als zu einer Art Helden⸗ 
jungfrau; der Sprache fehlte der Ausdruck und die Wärme und 


geformten Verſe können nicht] das ganze Weſen dieſer Roſe war gewiß nicht das eines Mäd⸗ 


chens, die den Kleinmut des Bruders bekämpfen will und zu 


aß dem Geiſt, der es hat entſtehen laſſen, faſt nirgends] Schiff nach Memel zum König fährt, um einen neuen Befehls⸗ 


haber zu erbitten. Abſonderliche Geſtalten waren zum Teil die 


„ort der Sprache, die Tiefe der Gedanken und die Charatterifie-| guten Kolberger Bürger und die merkwürdigſte unter ihnen der 
N der Geſtalten; die Begründung der Geſchehniſſe iſt nicht Kaufman 


Schroeder, deſſen Darſteller verſchwiegen ſei. Allein 
Herr P 17 r als Rektor Zipfel ragte unter dieſen Männern, 
die ſich jo tapfer geberden, würdig hervor. Eine ihr gar nicht 
liegende Aufgabe hatte auch Frl. Trebe als Witwe Blank. 
Wenn nicht Herr Werbke mit ſeiner kräftigen, manchmal 
freilich etwas zu kräftigen Darſtellung des Nettelbeck und Herr 
Hell mit ſeinem ſchönen Temperament und ſeiner guten 
Sprache als Heinrich Blank der Aufführung gelegentlich etwas 
Farbe und manchmal ſogar einen Stich ins wirkliche geſchicht⸗ 
liche Drama gegeben hätten, dann wäre von dieſem Abend nicht 
viel Gutes zu berichten geweſen. Über den neuen „Held“ Herrn 
Dernburg, läßt ſich nach dieſer erſten Darſtellung der vom 
Dichter ziemlich farblos gehaltenen Geſtalt des Gneiſenau kein 
Urteil abgeben; doch der Eindruck war im ganzen nicht un⸗ 


kp. 


werder bei Schwerſenz. Sohn des Schneidermeiſters Andreas 
S. aus Kreiſing, Kr. Poſen⸗Oſt; der Kanonier Ambroſius Schir⸗ 
mer, Sohn der Witwe Sch. aus Murke; Fahnenträger und Vize 
N oſchke aus Liſſa im Inf.⸗Regt. Nr. 50; Wehrm. 

obert Forſtner von der Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Regts. Nr. 50. 


AI Begnadigung zurückkehrender Fahnenflüchtiger uſw. Der 
Kaiſer hat genehmigt, daß die Verſäumnis der dreimonatigen 
Friſt, die in den Allerhöchſten Erlgſſen vom 12, und 29. Auguſ 
1914, betreffend Begnadigung zurückkehrender Fremdenlegionär⸗ 
und ſonſtiger Fahnenflüchtiger, ſowie der wegen Wehrpflichtver⸗ 
letzung uſw. Verurteilten vorgeſehen iſt, kein Hindernis der Be- 
gnadigung fein ſoll, wenn die Einhaltung der Friſt 
nicht ausführbar war. 

„ Stadttheater. Am Donnerstag findet, wie ſchon ange⸗ 
kündigt, der erſte der vom Konzert- und Theaterausſchuß veran⸗ 
ſtalteten denieſſe un ſtatt. Am Sonnabend wird eine Neuheit 
„Der Hexenkeſſel“ zum erſten Male gegeben und Sonntag mittag 
wird Leutnant Dr. v Papern einen Lichtbildervortrag über 
das Thema „Rußland und der Islam“ halten. Der Reinertrag 
des Vortrages wird für die Truppen der Feſtung Poſen ver⸗ 
wandt. Einem andern wohltätigen Zweck dient ein am Dienstag, 
dem 15. Dezember, ſtattfindendes Konzert, deſſen Ertrag zur Be⸗ 
ſchaffung von Weihnachtsgaben für ſolche in der Umgegend von 
sojen liegenden Soldaten verwandt werden ſoll, die von Hauſe 
eine Gaben zu erwarten haben. Für den Vortrag des Herrn 
Dr v. Papern hat ſich ein Ehrenausſchuß gebildet, dem Frau 
Koch v. Jerrnhauſen, der ſtellvertretende Kommandierende Ge⸗ 
neral v. Bernhardi, Gouverneur v Schwerin, Oberpräſident von 
Eiſenhart⸗Rothe und Oberbürgermeiſter Dr. Wilms angehören. 

P. Gefunden oder zugelaufen: eine Damenhandtaſche mit In⸗ 
halt, zwei Damenfilzhüte, zwei Geldtaſchen mit Inhalt, ein Geld⸗ 
betrag, eine elektriſche Taſchenlampe, ein grauer Krümmerkragen, zwei 
Fahrräder, ein goldener Naſenklemmer, eine Radfahrerhandwerkzeug⸗ 
taſche. ein Damenpelzkragen, eine braue Handtaſche eine Brieftaſche, 
Zugelaufen: zwei kleine weiße Hunde, eine gelbe Bulldogge, ein 
weiß⸗brauner Jagdhund, ein bunter Hahn. 

p Feſtgenommen wurden: eine Dirne und ein Dienſtmädchen 
wegen Umhertreibens; ein Emailleur wegen Lärmens; ein Arbei⸗ 
ter mein Diebſtahlverdachts. 

P., In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag um 
34 Uhr ein etwa 2 bis 3 Sabre altes Kind, weil es ſich in der 
Waſſerſtraße verlaufen hatte. ba 

p. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: ein grauer Herrenanzug; ein 
grauer Gehrock; ein Paar dicke Herrenbeinkleider; ein Paar Herren⸗ 
lackſtiefel; drel Herrennachthemden; 4—6 weiße Bettbezüge; vier 
weiße Bettdecken; zwei weiße Tiſchtücher; ein buntes Tiſchtuch: 
2% co Handtücher; ein Dutzend Alfenid⸗Meſſer. ⸗Gabeln⸗ und 
Löffel (große); ein Dutzend Alfenid⸗Meſſer, Gabeln und Löffel 
(kleine): ein großes Nickeltablett mit verſchiedenen Zeichen; ein kleines 
Nickeltablett: ein Zigarrenkäſtchen aus Alfenid, in den Buchſtaben J. S. 
eingraviert; eine Kaffeemaſchine für 12 Perſonen; eine Damenſweater: 
ein Mudrapelzmuff; ein Oberbett, hell und dunkelrot geſtreift; ein 
Oberbett, rot und blau geſtreift; zwei Unterbetten, rot; vier Kopf⸗ 
kiſſen, rot; eine Steppdecke, dunkelrot mit bräunlichem Futter. 

55 Beſchlagnahmt und dem ſtädtiſchen Schlachthofe übergeben 
wurden Menge nachmittag in der Wohnung eines Fleiſchers 
17 Pfund Ziegenfleiſch, 7 Pfund Kalbfleiſch, 14 Pfund Schweine ⸗ 
fleiſch und 5 Pfund Ziegentalg, weil das Fleiſch nicht mit dem 
Stempel eines Tierarztes verſehen war. 

p. Eine Straßenlaterne zertrümmert. An der Ecke Alter 
Markt und Waſſerſtraße wurde 1 nachmittag um 44 Uhr 
eine Straßenlaterne von einem Rollwagen umgefahren und zer⸗ 
trümmert. 

p. Brandbericht. Die 2 8 9 wurde geſtern nachmittag 
gegen 5% Uhr nach Sapiehaplatz 7 gerufen, woſelbſt in einer 

äckerei mehrere Säcke und Semmeltücher in Brand geraten 
waren. 

* Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier geſtern und 
heute früh 0,18 Meter. 


Zabrze, 7. Dezember. Dem Gemeindevorſtand iſt aus 
dem Hauptquartier Oſt folgendes vom 4. Dezember da⸗ 
tiertes Telegramm zugegangen: Dem Gemeindevorſtand teile 
ich ergebenſt mit, daß Seine Exzellenz, Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg geſtattet, daß bei Namensänderung Ihrer Gemeinde 
ſein Name gewählt werde. Seine Exzellenz bemerkt je⸗ 
doch, hierdurch nicht der Königlichen Regierung als der zu⸗ 
ſtändigen Behörde vorgreifen zu wollen. J. A. Cämmerer, 
Hauptmann, 1. Adjutant. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


— Die Regelung des Zuckerhandels Manche Zuckerraffine⸗ 
rien erklären den Rücktritt von den vor dem 1. November 1914 
abgeſchloſſenen, bisher noch nicht erfüllten Verträgen über Liefer 
rung von Verbrauchszucker unter Berufung auf die Verordnung 
über die Regelung des Verkehrs mit Zucker. Dazu wird amt- 
lich mitgeteilt: Die Verordnung regelt, ſoweit ſie ſich überhaupt 
mit laufenden Verträgen befaßt, lediglich die Verträge über 
Rohzucker. Die Verträge über Verbrauchszucker ſollen 
dagegen, wie die dem Reichstag vorgelegte Denkſchrift ausdrück⸗ 
lich hervorhebt aufrecht erhalten werden. Die Verord- 
nung gibt alſo kein Recht zum Rücktritt von den Verbrauchs⸗ 
zucker⸗Verträgen. 1 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 7. Dezember. In der Börſenverſammlung aa eine 
rege Unternepmungsluit, die ihre Kräfte aus der hohen Befriedi⸗ 
gung ſchöpfte, die in politiſcher Hinſicht die Einnahme Lodz, in 
Piriſchaftlicher Hinſicht die aus der tiſtit über die deutſchen 
Eiſenerzeugniſſe hervorgehende fortſchreitende 
in der deutſchen Eiſeninduſtrie allenthalben be . 
In Waffen-, Munitions- und Motorfabrikaktien wurde die gute 
Stimmung vielfach zu Gewinnvealiſierungen benutzt, dagegen über⸗ 
wog die Nachfrage entſchieden das Angebot Für dreiprozentige 
deutſche Reichsanleihe, für Kriegsanleihe und für Chemiſche Werke 
auch für Phönixaktien zeigte ſich lebhafteres Intereſſe. In aus- 
ländiſchen Valuten ſetzte ſich der Preisrückgang ſort aus den ſchon 
am . ginn dargelegten Gründen. Die Geldſätze blieben un⸗ 
verändert. 


Berlin, 7. Dezember. Produktenbericht. Das Angebot, be- 
ſonders für Roggen, war heute etwas reichlicher, jedoch noch 
immer zu unrentabel, ſo daß vorliegende Kauforders nicht zur 
Ausführung kamen. Ab Station wurde nach wie vor einiges 
gehandelt. Mehl feſt. — Wetter: regneriſch. 

Weizen, Roggen, Hafer, Mais geſchäftslos. 

Weizenmehl 36,50 —40,00, feſt. 

Roggenmehl 30,70—31,75; feſt. 


— —-—b—ẽ— . f —— . —— 
Weltervorausſage für Dienstag, den 8. Dezember. 
Berlin, 7. Dezember. (Televhoniſche Meldung.) 


Etwas wärmer, vorwiegend trübe mit geringen Regenfällen 
bei ziemlich friſchen, Nene Winden, ſpäter zeitweiſe auf⸗ 
heiternd und ein wenig küh 5 


Beſſerung der Lage 
rvorgerufen haben. 


+ Polener Gugeblatt. —— | 
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Konzeri- und Theater-Ausschuss 


Ehrenvorsitzender ag Exzellenz der Herr Oberpräsident 
8. 


Erster Kriegsabend 


zum Besten des Roten Kreuzes 


am Donnerstag, dem 10. Dezember, abends 8 Uhr im 
Stadttheater, 


Veranstalter: Gauverband Posen des Provinzial-Sänger- 
bundes und Musik-Derein Posen. 


Preise der Plätze: Logen Mk. 2.00, 1. Rang Mk. 1.50, Par- 


kett Mk. 1.00, 2. Rang Mk. 0 80, 3. Rang Mk. 0.50 nur 
bei Bote & Bock, Berliner Strasse 20. [5300 


Da Re Stadttheater, 
| Mittwoch. 

Ä den 9. De ember! 
NAHMASCHINEN Sans uke. 
Schwank in 3 Akten 

von Blumenthal und Kabeldurg. 
Sonnabend, den 5 1 an 
Der enkeſſel. 0 
Sonntag d. a 12 Uhr? 
Lichtbildervorkrag, 

3% Uhr: Heimat, | 

8 Uhr: Colberg. ö 
Borverkauf bei Walleiſert. 


Hiſtoriſche Geſellſchafl. 
Dienstag, den 8. d. Mu | 


abends 8 Ahr im Thomas“ 
bräu, Berliner Straße 10 [287662 


Vortrag g 


Ae tee 


AA 


Noch 3 Tage. Noch 3 Tage. des Herrn Domherr Weimann 

: Die Statusberichte der 

A po Illo Poſener Biichdie. 

— 25 | Lichtſpiel⸗Theater. St. Martinſtraße 65. Preussische Boden- 


Programm vom 4. Dezember 1914: 


Der moderne Krieg 


oder 


Mit der Kamera in der sSchlachtfront. 


Großes ſenſationelles Schauſpiel vom Kriegsſchauplatz in 3 Akten. 
Die verheerenden Kämpfe in den Städten und Dörfern, 
zerſprengte Brücken uſw. 


Die Schlacht bei Dſchumaja. 


Das Vordringen der Armee. Sturmangriffe. Attacken. 
Jeuernde Arlillerie. Einſchlagen von Granaten und Schrap - 
nells. Die Wirkungen von Geſchoſſen. Das Note Kreuz in 
a Tätigteit. Die weiße Flagge! . 
Dieſer Film enthält naturgetreue Bilder, wie ſolche bis jetzt nur einzig 
exiſtieren. Sie bilden den Rekord kinematographiſcher Leiſtungen. 


für Hausgebrauch und für den Erwerb E: 
die praktischsten u. zeitgemässesten WEIHNACHTSGESCHENKE! : 
e AS sach ld indian Le 


Erleichterte Zahlungsbedingungen. [5270 3 

= . = == 
Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. _ 
Posen: Berliner Strasse 16, Wallischei 76. E 


Credit-Actien-Bank. 
Die am 2. Januar 1915 
fälligen Jinsſcheine unſerer 
Hypolhekenpfandbrieſe 
und Kommunalobligati⸗ 
onen werden vom 15. Der 
zember cr. ab in Poſen 
bei der Norddeutichen 
Credilanſtalt eingelöſt. 
Die Zinsſcheine bitten wir 
auf der Rückſeite mit dem Firma⸗ 
ſtempel verſehen zu wollen. 
Berlin, im Dezember 1914 
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Das 2. Kriegslazarett der . 
9. Armee in Wloclawen Bj Ya. Lenze. f 
2 erbittet telegtaphiſch Liebesgaben. eee Ege 


Ba Sonn Mittwoch, dem 9. Dezember fat cn tn Prinz Willy. Der Boritand. 
Bahntransport dorthin geleitet werden. Jede, ſelbſt die kleinſte Bei⸗ 910 0 i ö 2 
San er hin gele Jede, ſelbſt d I 5297 den Hausbeſizer Kaflmir und Kolorierte Humoreske 


An Lebensmitteln wird beſonders gebraucht: Wein (die Flaſche[ Barbara muth'ſchen Eheleuten 
in Strohhülſe), gebrannter Kaffee, Zwieback, Keks. Konſerven, einge⸗ in Pudewitz gehörigen, im Grund⸗ 
legtes Obſt, Dauerwurſt; an warmen Sachen beſonders Handſchuhe | Buche von Pudewitz Bl. Nr. 67 
für Verwundete: an anderen Gebrauchsgegenſtänden Schwämme, verzeichneten Grundſlücks, iſt der 
beſſere Seife. Waſchläppchen, Haarbürſten, Kämme. auf den 16. Januar 1915 beſtimmte 

Die Gaben find bis Dienstag abend 7 Uhr am Karmeliter⸗ Zwangsverſteigerungstermin auf 
wall 2 abzugeben, damit fie noch frachtmäßig verpackt werden können. den 9486 


Unſere Wächter und unſere Freunde. 


Hunderaſſen: Luxus-, Jagd» und Wachthunde. 


Kriegs⸗ Sonderausgabe. 


Die allerneueſten Ereigniſſe vom Kriege. 


Heft 2 


der 


Sie. Odeufiden ; 


2 


16. März 1915, Lullus Traum. Dy N | 
M. Wegener, Direktorin, 5 vormiffags 10 Ahr | Trickſzene. [19496 iegs⸗ el und N 
EEE e bene e N Pubewitz, den 30. Non. 1914. Dieſe Vorführung nur kurze Zeit! % 


W 


‚Heinrich Normann 


Für Familien und Kinder: Täglich nachmittags 4 Uhr, 
5 Sonnfag 3 Ahr. Hierauf nur für Erwachſene. 


Für bedürftige Kriegerwaiſen 


haben zu Weihnachten dem Schulrat Nadomski bis etzt überwieſen: 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


Die hierzu beſtimmten 8 
Anzeigen bitten 2° 
wir uns rechtzeitig ein⸗ 8 
> 


5 g i N 750 ſenden zu wollen. 5 
Weingroßhandlun audazn agler in Wronke iſt das Uniformgeſchaſt von Otto Eißner 100 M. und das äfchegeichäft | A 85 1 
5 8 8 e nan en auf] Neinſtein und Simon 12 Kinderhemden. Es wäre erwünscht wenn Die Geſchäftsſtelle 
Theaterstraße 3 a 885 Fernruf 4151 1 Ah a 1914. dieſe dantenswerten Spenden Nachahmung fänden weil die Zahl der 
> . ’ 


55 armen Kinder deren Väter für unſeren Schutz ihr Leben hingaben. 
11 dan ee a ericht! auch in Poſen ſchon eine erhebliche fit und es daher größerer Mittel 
in Wront 9 * 99485 bedarf, um fie wenigſtens einigermaßen bedenken zu können. — 
1 — 0 bs FE ee Mütter, welche ihre verwaiſten Kinder ſelbſt nicht zu erziehen und zu 
ronke, den 5. Dezem unterhalten vermögen, können ſich nach wie vor an Schulrat Ra- 


Der Gerichtsſchreiber 1 8 Dre? 
des AöniglihenAmtsgerichts. domski wenden. Bei ihm hat ſich eine größere Zahl von braven 


der Iluſtrierten Otdeulſchen 4 


Kriegs ⸗Zeitung, N 
Boſen, Tiergartenife. 6, 7 


0 empfehlenswerte Bezugsquelle für 
billige weiße und rote Tischweine 
Deutsche Naturweine === 


Poſiſchließſach 1012. 


erſcheint fi 
| am 15. Dezember, 3° 


Familien 5 0 0 welche bereit ſind, derartige Kinder Wenigen See 4 

> 5 au x 5 I nn .. 

— Rhein und Mosel — esd Fmangsveriteinerung. | und aut au behandein. | — 
5 Im Pt) d w 85 II: 2 eee Nr 1 
Sorgsam gepfl. Bordeaux Weine ung l des n Sentence | | 1 Wohnungen. 1 
— besonders der Jahrgänge 1909, 1907, 1904 und 1899 — ( Sanfemichet Bund il, von Fir Basthaus- und Lazarett edarf, gend 
a Nr. 117 zur Zeit der Eintragung aueh für Grossbäckereien, unentbehrlich, 4 


Aus der reichhaltigen Liste empfehle 
ich als außerordentlich preiswert: 


Nr. 2: 1911er Szamorodner, herb, p. Gas. exkl. M. 2.20 
Nr. *: 1911er Szamorodner, mild herb 


des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Schuhmachers Martin 
Dobczynski in Santomiſchel 
und deſſen Ehefrau Hedwig geb. 
Nowak kraft Gütergemeinfehaft 
eingetragene Grundſtück 


2-3 leere Räume 
zum Einftellen von Möbeln baldigt 
zu mieten geſucht. Off. u. 9489 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
e eee eee, 


sartoffelsehälmasehinen „TAFUN“ 


5 mit Abfallersparnis. und beträcht- 
8 lichen Mehrleistungen gegenüber 
Handarbeit, deshalb eine der nütz- 


lichst. Maschinen i. Küchenbereiche. 


Ri Brotgeschmack .. .... p. Gas. exkl. M. 2,90% N e DL u Mn 1 e ee 2 Zimmer ll. Korridor = 
kr. 8: 1908er Szamorodner, gezehrt durch das unterzeichnete Gericht. * Bin Berliner Straße 6, V.⸗H. . 
5 ene Da ee P. Gas. exkl. M. 3.90 an Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 7, > Lonis PAUL K Co, Eisenwerk. Rarleheul-Dresden, iind p. for. od. ſpater z. vermiet. 
3 (Die Weine sind auch in % Gasioreks vorrätig). verſteigert werden. (9484 An Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


Das Grundſtück iſt das in San⸗ 
komiſchel belegene bebaute Grund⸗ 


— 


He renbiale 1,  Pargeie r. Kartmann wäscht, rollt, Plätte 
372 4 - und Bah R i 
bb bon 0,0282 ha Gigs, Grund: Orstklassig! Peezuste. gegen. fn dus Baisse 


kaudalen ne he und Spezialität: Feine Herrenwäsche! 
mit einem Wohnhauſe und einem | „„ 
Zwangsverſteigerung.] Konkursverfahren. 


# Kognak, Rum, Arrak u. feine Liköre 
i Präsent-Kistchen für Weihnachten 


in allen Preislagen und Zusammenstellungen, 


Weilmachtsuescnenke 
4 für Feld und Haus! 


Wasserdichte Ärmelwesten 
v. Flanell. . 9,75 Mk., 


Stalle bebaut. i 
Gebäudeſteuernutzungswert 95M. 


en hresbetrag der Gebäudeſteuer über das Vermögen des Kauf- v. bester Seide 19,75 „ 
5 Zillige gangbare ag Ja m Wege der Zwangsvoll⸗ 9 es Kauf⸗ 
br 3,20 9 5 R 1 ft 3 198 sch das in Görchen Manns 8. Rogozinsti in poſen '- . e 8 
5 Noll- u. Schaukelpferde Der, Verſteigerungsvermerk ist belegen, im Grundbuche don W 3, Gr. Berliner Straße Nr. 57, baklardis 2880 „ 
. 5 am 15. Auguft 1914 in das Görchen Stadt, Kreis Rawi iſt heute, nachmittags 1 uhr schwarz Leder 32,00 „ 
PR Rodelschlitten und Hufen usw. Grundbuch eingetragen ch t, h. das K N ; 
1 dbl 9 ; Band 5d Blatt Nr. 350 zur Zeit] da onkursverfahren eröffnet Pelz-Ärmelwesten 
pr 2 empfiehlt laut Pr.-Kat. Schroda, den 1. Dezember 1914. der Eintragung des Verſteigerungs⸗ worden. — 


vermerkes auf den Namen der Frau 8 Kaufmann Adolf 
Bäckermeiſter Stanislama Kor- har ber in Bofen. 19491 
öplewicz geb. Mackowiat in fener Arreſt mit Anzeige» ſowie 
Görchen eingetragene Grundſtück, i bis 23. Dezember 
beſtehend aus bebautem Hofraum . RU 

von 3,25 ar, mit 180 Mark Ge⸗ „ Erſte Gläubigerverſammlung und 
bäudeſteuernutzungswert, Karten⸗ Prüfungstermin am 4. Januar 


1 
blatt 1, Parzelle 9915 Grund⸗ im 


ſteuermutterrolle Art. 1163, Ge⸗ gen Tree Mühlenſtraße 
bäudeſteuerrolle Nr. 481, . 
am 27. April 1915, Poſen, den 4. Dezember 1914. 


durch Nr ee Königl. Amtsgericht, 


v. Schatfell. 32,00 „ 

desgl., durchweg N 
este Katzen- 
e 42,00 5 


Wildieder-Beinkleider 
2. Unterziehen 36.50, 


Als Maß genügt Angabe 
der Ober- u. Unterweite. 
Feldgraue Infanterie- und 


Artillerie-Mützen 4,25 Mk. 
schwarze Leder- 
ten 


Max Cohnjr.| | 
Bismarckstr.! 


vor dem Bismarck-Tunnel. 


— Lieferung prompt ers Königl. Amtsgericht. 
C. F. Schmalfuss, ieren, Konkursverfahren. 
Schneeberg 30. Schliessfach 19. Über das Vermögen des Kauf⸗ 


manns Hermann Pfeffer in 
Poſen, Vittoriaſtrage Ny. 20, 


i Ya a iſt heute, mittags 12 uhr das 
f f . Konkursverfahre ! eröffnet worden. 
. r E er 1 Ei 4 Adolf 
5 3 N veunig in Boſen. 
jür Beſeſtigungsarbeiten fofort geſucht. Tage- Offener Arreſt mit Anzeige⸗ ſowie 
155 a ME. nebſt freier 9 et V 
pfiegung). Reiſetag wird vergütet. ppen, Erſte Gläubigerverſamml. ndlan Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14, ——— 9 
Schlafdecken und Eßnapf mitbringen. Meld. bei Brifungstermin 1 4 — — berfteigen, 1 826774 Kirchennachrichl. 
ehen an og, Groß-See, Bahnſtanan r ph] Reenpkicce. Dienstag, ben 
u U E Nr. mts⸗ . U 1 g 1 7 N 
= Bi: oder Bauführer 3ee f is gerichtsgebäudes, Mühlenſtraße 1a. Grundbuch eingetragen. Dezember, abends 8 Uhr: 


1 1 . Kriegsbetgottesdienſt zur 
Boſen, den 4. Dezember 1914. Rawitſch, den 27. November 1914. Eröffnung der 15 Pr 691 n 1 x E 


Adolf Berger, Bromberg. Königl. Amtsgericht. | sönigl, Amtsgericht. Pane. 1 


Bellage zu Nr. 573. 


»Polener Tageblatt. enge: 


Türkei ſei, das war aus dem leitenden Miniſter Englands. dem 
Su e e Rt 918 15 Feber re 5 
aber doch letzten Grundes als die eigentliche Urſache der Tatſache] der II., Ende der ſiebziger Jahre die vaterliche olitik mit mehr 
e 1 5 daß die Türkei, trotz ſchwerwiegender und 5 Glück wieder aufnahm und im Vorfrieden von San Stefano der 
in die jüngſte Zeit ſich immer wiederholender territorialer Ver- Türkei die härteſten Bedingungen abzwang. Wieder war es da⸗ 
luſte, trotz ewiger fmanzꝛeller Bedrängniſſe und innerer Schwie⸗] mals England, das ſich in erſter Linie für die türkiſchen Inter⸗ 
rigkeiten. troß unausgeſetzter Kämpfe mit unbotmäßigen Va⸗ . dem Berliner Kongreß aus dem allgemeinen 
ſallen wie mit übermächtigen äußeren Feinden ringsum ihr ſtaat⸗ Schiffbruch für die Türkei ſo viel rettete, als möglich Par, Daß 
liches Daſein doch bis auf dieſen Tag hinübergerettet hat und heute es ſich ſelber damals ſeine Freundſchaftsdienſte mit Cypern be⸗ 
lohnen ließ, zeigte vielleicht, daß Englands Freundſchaft nicht ganz 
ſelbſtlos zu ſein pflegt, wurde von der Türkei aber gern mit in 


5 kaum den 1 ch en des letzten e ur 
ſchon faſt ſicheren Untergange entronnen — imſtande igt, a er⸗ 0 o ö 
dings Bi leur an ar; htige Verbündete, den ruſſiſchen und den Kauf genommen. Jedenfalls war und blieb England auch 
engliſchen Herausforderungen mit bewaffneter Hand entgegenzu⸗ fernerhin der größte Schutherr der türkiſchen een der 
treten. unerbittliche Gegner aller 2 usdehnungsbeſtebungen Rußlands im 
Ich muß mir an dieſen Andeutungen genügen laſſen und kann näheren Orient. Wenn es uns noch im Jahre 1901 ein Bündnis 
ph nicht den Verſuch machen, auch nur in knappſten Zügen ein Bild anbot, 15 lag eben die eingeſtandene Abſicht zugrunde, uns als 
lung der inneren Entwicklung der Türkei ſeit der Mitte des 19. Jahr-] Stumm ck gegen Rußland zu benutzen. N 
. hunderts zu entwerfen, gar nicht zu reden von ihren äußeren Und nun der große Wechſel, der England geſtattet, dasſelbt 
Schickfalen, die ja im wesentlichen wohl auch als bekannt voraus- Rußland, das wir ihm vor wenig mehr als einem Jahrzehnt 
eſezt werben dürfen. Nur die jüngſte Phaſe der inneren türki⸗ niederringen jollten, nunmehr als Sturmbock Fe uns zu bee 
chen Entwicklung, die mit der großen Umwälzung dom nutzen? Wie erklärt er ſich? Wie hat er ſich vollgogen? 
Jahre 1908 eingeleitet wurde, muß ich wenigſtens mit Die 1 ſehr einfach. Japan hat inzwiſchen beſorgt⸗ 
was wir leiſten ſollten. Rußland erſcheint der engliſchen Politik 
heute nicht mehr jo bedrohlich wie früher, jedenfalls längſt nicht 
io. bedrohlich als wir. Und auch die Politik rechnet ſchließlich nur 
mit relativen Werten. Eine engliidezuihlgge Herzensfreundichaft 
beſteht auch heute nicht. Man iſt ſich beiderſeitig nicht eben in 
hohem Grade ſympathiſch — au engliſcher Seite kann man 
11255 nach wie vor von einer ſtarken politiſchen Antipathie 


in ſein Reich Von ihm datiert die innere Wiedergeburt der 
Türbei, die ea heute noch lange nicht ade ift, die wir 


Was bedeutet der Eintritt der 
Türkei in den Weltkrieg für uns? 


8 Über dieſes ſehr zeitgemäße Thema ſprach geſtern mittag im 
Staditheazer der Profeſſor Dr. Guſtav Buchhols vor einem bis 
auf den letzten Platz beſetzten Haufe. Die Zubörerſchaft folgte den 


ber 


5 ugekeilt jei, da 

55 ſinnenfällig 1 We 
8 ipf die heute zwiſchen 
9 Armee, zwiſchen 


u 


3 8 1 . „ 

m Macht Be türkiſchen Niederlagen gewiſſerma 
prechen — und man weiß auch, daß die alten Intereſſengegen⸗ 

tze durchaus nicht überwunden find, aber man empfindet das 

2 rennende und Gegenſätzliche heute weniger ſtark, weil gemein⸗ 

ſame Feindſchaft gegen uns die d ue überbrückt. Mean bat 

2 u Zentralaſien ſchiedlich friedli 2 auseingndergeſetzt. England 


1 
I den war; aber der Angriff war ja 92 nicht ſo ſehr auf ihn 


Rußland in dem Abkommen über Perſien den wertvolleren 
Anteil des Landes überlaſſen, da ür aber hat Rußland, indem es 
den Süden als * niereſſenſphäre anerkannte, auf ſeinen 
alten, für England ſo bedrohlichen Wunſch nach einem Hafen am 
perſiſchen Golf verzichtet. Und im näheren Orient? Nun, da hat 
England das Unglaubliche 7 was ſeiner ganzen bisherigen 
Orientpolitik ins Geſicht ſchlägt, — es hat die Türkei einfach 
dem neuen Bundesgenoſſen preisgegeben. Schon das Programm 
gar Löſung der 1 Frage, mit dem England und Ruß- 
and im Sommer 1908 i 


Siegen ee 


ae ee eee recht en 4 . 25 
peſen, an der ſich in immer und immer wiederholten Anläufen] der Goltz ſich über die Niederlage der j Turkei und die Möge 
letzlich der türkiſche Eroberungsdrang brach. Wir buchen dieſe]ſichleit ihrer Wiedererhebung ige der jungen Türkei und bie Dög 
15 ech unter = Großtaten unserer neueren Geſchichte, und lichleit ihrer Wiedererhebung äußert. Ich, brauche nicht zu ſagen, 
rin Eugen, der edſe Ritter, lebt gerade als Türkenbeſieger Wer dieſe Muffähe mit Aufmerkſamkeit liest, dem wird eins 

vollkommen klar ins Bewußtſein treten obwohl es mit ausdrück⸗ 
lichen Worten gar nicht ausgesprochen iſt. Die jungtürkiſche Er⸗ 
hebung von 1908 und die konſtitutionelle Reform in ihrem Ge⸗ 


den Tagen der ihimmften Nöte, lehrte Martin Luther die Sei⸗ 
den alſo ſingen und beten: i ’ 
„Erhalt uns Herr bei deinem Wort 
Und ſteur des Papſts und Türken Mord.“ 

Wenn wir heute dies Lied in der abgeſchwächten und ein ger⸗ 
maßen farbloſen Faſſung fingen: 

„Und ſteure deiner Feinde Mord“, 
vermögen wir natürlich nicht mehr zu ahnen, welche Empfin⸗ 
ungen angſtvollen Flehens einſt in ihm um Erhörung rangen. 
. Denn weit liegen die Zeiten hinter uns, wo die Türken uns 
* a Gegenitand des Schreckens waren. Schon um die Wende des 
. und 19. Jahrhunderts ſah man bei uns den Kriegen auf dem 
5 Wutan mit heiterer Neugier zu. Sie kennen das Goetheſche 

ort im „Fauſt“ — er legt es einem behäbigen Spießbürger in 

den Mund: b 

„Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn- und Feiertagen 
Als ein Geſpräch von Krieg, und Kriegsgeſchrei, 
Wenn hinten — weit — in der Türkei 
A Völker aufeinander ſchlagen.“ 
a. Damals alſo war für den Geſichtskreis des Deutſchen die 
Türkei ſchon ganz an eine ferne Horizontlinie gerückt. Was dort 
eſchah, gab wohl Stoff zu unterhaltſamen Betrachtungen, aber 
es berührte die lebendigen Intereſſen nicht mehr. Die Türkei 


Io ervortraten, ließ dieſen grundſtürzenden 
1 der engliſchen Politik erkennen. Und Ba kann 
ein Zeh darüber jein, daß England feinen alten Einſpruch 
en die ruſſiſche n freier Durchfahrt ſeiner Kriegsflotte 
ch die Dardanellen fallen peiaffen hat. Es liegt Auf der Hand 
und bedarf feiner Worte, daß damit die Türkei ihrem ruſſiſchen 
Dränger auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert iſt. Ein En land, 
ven] das ohne mei in dieſes fir ſehr unf willigt, muß den Boden 
ſeiner Weltherrſchaft ſchon für ſehr unſicher halten. 

In der Tat: England ſcheint bereit dazu zu ſein zu der Auf⸗ 
teilung der Türkei unter die Genoſſen des Drei⸗ 
verbandes, die es mehrere Menſchenalter hindurch ſo hart⸗ 
näckig und ſo erfolgreich bekämpft hat, endlich die Hand zu bieten. 
Daß es ſich ſelbſt dabei ein recht anſtändiges Stück, etwa Ara⸗ 
bien, als das alte Kulturland vorchristlicher Jahrtauſende am 
Erphrat und Tigris reſervieren möchte kann man ſich vorſtelleu. 
Die wichtigered Punkte des perſiſchen Meerbuſens hat es ja ſchon 
lange in feine Hand gebracht, erſt vor wenigen Jahren Ko w eit, 
den geplanten Endpunkt unſerer Bagdadbahn. Der Beſitz Ara 
biens und Meſoptamiens würde ihm die Landbrücke vom Mittel- 


künſtlich von außen auf die türkiſche Entwicklung aufgepfropftes 
lan dean schen, dag schie lich doch In der Verlängerung der 
Linie, auf der ſich die türkiſche Entwicklung ſeit Mahmud II. 


at. 5 
Goltz ſelbſt ER von dem jungtürkiſchen Verſuch, daß nur 
die Zeit zur W gefehlt habe, die Ebdaltung des Fele 
für ein einziges Jahrzehnt. Man habe ihn von dem iberalen 
Europa erhofft. 3 7 eine Täuſchung geweſen. „Der Staat 
iſt . und keine Akademie für Entwicklung menſchlicher Tu⸗ 
gend. handelt nicht nach Wohlwollen ſondern nach Inter⸗ 
eſſen!“ Es ſei das gute Recht der Balkanſtaaten weſen, die 
Türkei in dem einen Augenblicke anzugreifen, in welche ſie den 
fürchten gehabt hätten 


EEE i gerinaften Widerſtand von ihr zu \ e ; I 
a 
5 wart „damals, ja. eigentlich | ſeit e ee hrieb der beite Kenner moderner tur r Verhältniſſe] Bedenken könnte man Frankrei r den fetten Biſſen Syriens 
Jahrhunderts, ihre baldige Auflösung Das Wort vom vor einem Jah derſelbe Mann heute als Vertrauens. zuwerfen. Es hat dort ſeit langem Intereſſen und muß als 


bloßer Mitläufer überhaupt zufrieden ſein mit dem was man ihm 


ranken Mann“ kam auf und ward Gemeingut der politi- 
R 255 f 1 5 75 x 

erit im 19. rhundert gewann dies Wort feine volle 
Bedeutung, ward es zu einem politiſchen Schlagwort daß nicht 
v ſehr einen gegebenen Zuſtand in der Form eines Urteils zum 
usdruck brachte, als vielmehr ein Programm, eine Forderung 


kankrieges als Zielſcheibe böswillſger Angriffe dienen mußte. 

geht, um den Faden ſeines Werkes da wieder aufzunehmen, wo er 
) . eiuſt abgeriſſen, und er kommt diesmal unter glüdverheißenderen 
die Zukunft aufſtellte. Das kam daher weil der kranke Mann Zeichen als damals, wo das mißtrauiſche Syſtem Abdul Hamids 
en Nachbarn hatte, dem er nicht früh gerne ſterben konnte, | feiner Wirkſamkeit die engſten Grenzen zog. wo er wohl raten 
binen Nachbarn, der unter Umſtänden gewillt war, die Auflöſung] durfte, feine Ratſchläge aber in den ſeltenſten Fällen befolgt ſah. 
des Kranken, wenn fie ſich nicht von ſelbſt einſtellte. durch Gewalt⸗ 


mittel herbeizuführen, um 5 ſein Erbe an ſich zu reißen. 


* 


* 


G en Be 
5 In beſonders hohem Maße gilt dies 
von Enver Paſcha dem Generaliſſimus des türkiſchen Heeres, — 
machte, eine Zuflucht ſuche. f 

Sage ich zuviel? Ach, ich fürchte, eher zu wenig. Denn es 
iſt wahrhaftig ein kulturmordender Bund, zu dem Ru ßz⸗ 
land und England ſich zuſammengefunden haben. Er wird 


an ſeiner eigenen Unnatur, an der Maßloſigkeit ſeiner Ziele in 
Stücke brechen. (Schluß folgt.) 


Sokat- und Provinzialzeikung. 
Poſen, den 7. Dezember. 
Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 

Dienstag, 8. Dezember. 1542. Maria Stuart. Königin 


u il 2‘ 
Welches iſt nun die Lage die der Entſchluß der Türkei, in 
den Weltkrieg einzutreten, ſchafft, und was dürfen wir von dieſer 
Wen dung der Dinge für uns erwarten? 3 
Um dieſe Frage beantworten zu können gilt es, ſich zunächſt 
doch noch zu vergegenwärtigen, wie ſich die allgemeine weltpolitiſche 
Lage im letzten Jahrzehnt vor Ausbruch des gegenwärtigen Krie⸗ 


Man ſprach einſt zu Beginn des ſiebenjährigen Krieges von 
dem großen „renversement des alliances“, von der Umkehrung der 
Allianzen welche Staaten, die bisher als natürliche Feinde galten, 
zu Bundesgenoſſen, bisherige gute Freunde zu erbitterten Fein⸗ 


alliances“ vor dem fiebeniährigen Kriege iſt der Wechſel der 
Bündniſſe geweſen, welcher dem gegenwärtigen Weltkriege voran⸗ 
ing. ; 

5 Dos ganze 19. Jahrhundert hindurch beherrſchte ein doppelter | ı 
Gegenſatz die Beziehungen der europäiſchen Staaten zu einander. 
einmal der altüberlieterte Gegenſan Englands und Frankreichs 
und ſodann die engliſch⸗ruſſiſche Todfeindſchaft. Mar der engliſch⸗ 
franzöſiſche Gegenſatz in demſelben Maße im Ahflauen begriffen. 
als Frenfreichs Weltgeltung zurückging — an ſeine Stelle trat 
ſeit 1870 die deutſch⸗franzöſiſche Geanerſchaft — fo zweifelte eigent⸗ 


a die 


8 g ſieh 


e EDS mit einer ſtarken moraliſchen Nieder⸗ 
m W 


iderſtande ſeiner heutigen Verbündeten + Stockholm. a 
hm. N ns kam 


lich niemand. daß die emolifcherufftichen Beziehungen immer aur ilder aus Poſen. 
au E börse zunehmen könnten und ſchſießlich zu einem Enticei- ene Poi ; 


dungskampfe zwiſchen den beiden größten Weltmächten führen 
müßten. y 5 

Heute iſt die Lage die, daß nicht bloß der engliſch fran. 
von 1904 einer Herzensfreundſchaft Platz gemacht hat, die ihre 


725 fi 2 Gegnerſchaft ſeit 1907 alle Schärfe verloren hat und 


Frohe Sieges poſt kam heute am frühen Morgen in 
einem Telegramm des Großen Hauptquartiers aus dem Oſten 
zu uns: Lo dz, das in den letzten Wochen im gewaltigen Ringen 
gegen ruſſiſche Übermacht von unſeren wackeren Truppen heiß⸗ 
umſtrittene, wurde geſtern, Sonntag, nachmittag von unſeren 
Truppen eingenommen, die Ruſſen befinden ſich jetzt nach 
ſchweren Verluſten im Rückzuge. Ein herrlicher Wochenanfang! 
Die Abberufung des ruſſiſchen Sündenbocks, des Generals 
Rennenkampf, und ſeine Verhaftung kann das Schickſal der 
ruſſiſchen Armee offenbar nicht mehr aufhalten; die gewaltigen 
ruſſiſchen Heeresmaſſen haben wieder einmal, wie in dieſem 
Kriege ſo oft, an unſeres genialen Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg Strategie ihren Meiſter gefunden, und unſere 
heldenmütigen Krieger haben in den langen, ſchweren Kämpfen 
den glänzenden Beweis dafür erbracht, daß vor ihrer Tapferkeit 
und ihrem unerſchrockenen Draufgehen der an Zahl noch ſo 
überlegene Feind die Wafſen ſtrecken muß. Wenn auch nähere 
Einzelheiten über die Einnahme von Lodz zurzeit noch ausſtehen, 
ſo iſt doch das eine gewiß, daß es ſich um eine der glänzendſten 


lieren ihre innere Wahrheit. Als die Phraſe vom kranken Mann 
vielſeicht am meiſten in aller Munde war, da batte fie ihre Ve. 
rechtigung. zu einem Teil wenigſtens. ſchon eingebüßt. Dieſer 


einem Male angefangen, ſich zu erholen. Er verblüffte die an 
einem Lager verſammelten Arzte durch unerwartete Proben von 


was England unternommen hat. Ich \ 
runs in früheren Vorträgen entwickeln dürfen. An dieſer 
Stelle aelt es nur noch einmal auf die Tatſache ſelbſt hinzuweiſen 
denn fie hat auch die politiiche Lage im nahen Orient jo gründlich 
umgeitaltet, wie dies noch vor zwei Jahren niemand für möglich 
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chaft in den Probinzen, vernichtete das entartete Janitſcharen⸗ 

vor dem ſeit Jahrhunderten alle Sultane gezittert hatten, 
und reorganiſierte ſein Heer in modernem Sinne. Ja. dieſer 
Monn, einer der größten und zugleich einer der furchtbarſten 
Sultone, die die Türkei gehabt bat, ebnete — wenn auch mit den 
Mineln aſiatiſcher Barbarei und noch in ſehr beſcheidenen Gren. 
den — der zuropäiſchen Kultur bewußt die Wege zum Eindringen 


1 


—Voſener Tageblatt. - 


deutſchen Waffentaten auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze Handelt, litärbehörde uſw. ſprachen, und zwar vielfach ſo laut, daß man es 
die se mit bedeutenden Opfern an Blut und Leben auch auf earn 5 5 drei 1 Auen, hören konnte. Die gleiche 
unſerer Seite verknüpft geweſen iſt, aber doch zum glücklichen reſtan rag f5 mb darf Wanze 
Ende geführt worden iſt. Der vollen Bedeutung der Einnahme wirtſchaften machen. W. 5 fü 
von Lodz hat man denn auch bei uns in vollem Maße Rechnung 5075 wee doe a N, 55 ge 
etragen, ganz beſonders dadurch, daß heute in den Schulen der die teilwei Oblettib unwahr ı g ich 
Ai richt unter eine Tatſache, die den Jubel unſerer Schul⸗ ſteckt doch in gar manchem ein 1 Kern, der den Feind leicht 
jugend über die herrliche Waffentat noch vermehrte. Beim 
Bekanntwerden der Siegesnachricht begannen auch die öffent⸗ 
lichen und viele Privatgebäude ihrer Freude über den glänzenden 
dentſchen Erfolg durch Beflaggen der Häuſer Ausdruck zu geben. 
Freilich die Opfer, die auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 
gebracht werden müſſen, ſind groß. Wer nur einmal die Ver⸗ 
wundetentransportzüge, die in den letzten Wochen gerade den 
hieſigen Hauptbahnhof paſſierten, zu beobachten Gelegenheit ge« 
habt hat, der wird die Größe dieſer Opfer zu würdigen wiſſen. 
Kürzlich hatte man hier Gelegenheit, einen von der Oſtgrenze 
hier eingetroffenen Zug mit vielen Schwerverwundeten zu 
beobachten, und zweifellos war jeder einzelne der Zuſchauer 
lief ergriffen, von dem Jammer und Elend, den die Kugeln, die 
Schrapnells, das Schwert und die Lanze der Ruſſen an unſe⸗ 


% Juſtizperſonalien. Dem Amtsgerichtsrat Kammler au 
Danzig ift Si ae Dienſtentlaſſung mit Penſion 1 1 
— Srichtern iſt ernannt; der Kaufmann Leo Mathe 1 
romberg, wiederernannt: der Kommerzienrat Fritz Wie ler 8 
Danzig. Zu ſtellvertretenden andelsrichtein find ernannt: der m 
mann Bruno Borſchke in Danzig, der Kaufmann Iſtdor Mo 1 
in Bromberg und der Kaufmann Heinrich Lewin in Poſen, wie 
ernannt: der Kaufmann Eduard Lepp in Danzig. | 
N Erledigtes Kataſteramt. Das Kataſteramt Hagen im N 3 
gierungsbezirk Arnsberg ift zu beſetzen. . 4 1 
Sorgfältige Verpackung von Zündblättchen erforderlich 
In . eh find Saunen (ſogen. Amorces) in unvorſchri * 
mäßiger Verpackung zum Verſand gekommen. Zur Verhütung 1 
Unfällen, für deren Folgen der Verſender unter Umſtänden haftbar 
gemacht werden kann, wird auf ſtren ſte Innehaltung der Verpackung“ 
chriften der Anl. C zur Eiſenbahnderkehrborbnung unter Ic 
2) d a aufmerkſam gemacht. . R ode 3 
# Kriegsbetgottesdlenſt zur Eröffnung der Provinzialſynode a 
Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr findet in der Kreuzkirche = 2 
liturgiſch reich ausgeſtalteter Krie gsbetgottesdienſt zur 1 
alen der Provinzialſynode ſtatt, auf den hier nochmals beſond 
aufmerkſam gemacht wird. Der Bachverein wird dabei mitwirken. 


[ettfiellen konnte, Leute aus anderen Staaten, denen man nicht 


—— 


Anſicht iſt dies eine fehr ernſte Sa che. Die Militärbe⸗ 
börde hat ſicherlich bisher chon an die Soldaten und Verwunde⸗ 


ren wackeren Soldaten angerichtet hatten. Sie wurden, ſoweit ſie Geſpräche je. Wie wäre es nun, wenn die Zeitungen ſich auch 15 Der wia 6 
am Gebrauch der Beine verhindert waren, entweder in Trage dieſer Sache annähmen und etwa in jeder Nummer eine ent⸗ des Herrn Oberpräff | 
ſtühlen oder auf Tragebe der Verbandsſtatio t- predende Warnung vor Unvorſichtigkeit im Reden anbrächten? 10 
er auf Tragebetten der Verba sſtation des Haup IR A Ai 

55 i 2 Vielleicht würden die anderen Zeitungen dann auch folgen. Jeden⸗ s- 
bahnhofs zugeführt und bier ſachgemäß verbunden. Trotz der falls wäre die Sa * Erwägung wert und dürfte, wenn über ab N 1 
meiſt recht ſchmerzhaften Verwundungen und der ſchweren Stra- alf durchgeführt, manchen Nutzen ſtiften. a des 
pazen, die mit dem Abtransport von den Schlachtfeldern nach den Wir glauben, bemerkt dazu mit Recht die Schriftleitung der 9 
Lazaretten verknüpft geweſen waren, kam kein Wort der Klage 


genannten Zeitung, daß dieſe Veröffentlichung auch ohne täg⸗ 
liche Erinnerun g ihre guten Dienſte tun wird. 
Sitzung des Poſener Lehrervereins. 

Am letzten Sonnabend hielt der Poſener Lehrerverein ſeine ue 0 
zweite Kriegsſitzung bei Schwerſenz ab, die ſehr ſtark far a ee 
beſucht war. Nach den einleitenden Begrüßungsworten widmete Seo Ri 
der Vorſitzende, Rektor Ruſzezynski, den auf dem Felde der] un 
Ehre gefallenen Schulräten Rohde und Kabiſch einen ehren- 
den Nachruf, der durch Form und Inhalt gleich vollendet, tiefen d 
Eindruck auf die Verſammlung machte. Hierauf hielt Mittelſchul⸗ 


hrer Seydell einen Vortrag über den Anteil der Kai⸗ der 


in 
über die Lippen der wackeren Männer, und jeder, ſelbſt der A 
Schwerverwundete verſuchte noch eine ſtramme militäriſche Hal⸗ 
tung anzunehmen. Auf ihren Geſichtern aber ſtand deutlich die 
ſchwere Zeit der letzten Kämpfe geſchrieben die Zeit der ange⸗ 
ſtrengteſten körperlichen und geiſtigen Aufregungen, teilweis auch 
der Entbehrungen. Daneben ipiegelte» ſich aber deutlich die Sie⸗ 
geszuverſicht und das Vertrauen auf unſere gerechte Sache, das 
zweifellos durch einen vollen Erfolg über das ruſſiſche Rieſen⸗ 
heer gerechtfertigt werden wird. Daran werden auch die Ande⸗ 
rungen in den ruſſiſchen Oberkommandoſtellen, wie ſie mit Ge⸗ 
neral Rennenkampf begonnen haben, kaum etwas ändern. Als 


7 nee f i 6 i älli i ine der Hypo⸗ 
man 1870/71 bei der franzöſiſchen Armee die Sündenböcke auszu⸗ r r Fürſorge, deren ſich un- ik Die am 2. Januar 1915 fälligen Zinsſcheine a 
merzen begann, da war das der Anfang vom Ende. Hoffentlich zer ſeitens des deutſchen Volkes zu erfreuen haben. Sei⸗ Voten n e und . er miereten el 
er un, d das . nen Ausführungen entnehmen wir folgendes: oden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank werden, wie au m J 5 
trifft das auch für den jetzigen Krieg zu. Unter Leitung des 6 1 BEER 5 \ der heutigen Zeitung exſichtlich, bereits vom 15. d. Mts. a 14 
Dit welcher beiſpielleſen Tapferkeit unfere Ten] schul der fe an ven ede e: dener Wee kee einge 1% „ 
dafür rade auch auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze vorgehen,] kung. Er ſezt fich aus dem Bibliothekar, 9 Kämpfe zempin, 6. Dezember. Schwer verwundet iſt | 
dafür mögen folgende Mitteilungen ein kleiner Beweis ſein:] Ausn mpfen in Flandern der Kantor der hieſigen evangeliſche | 
Dieſer Tage ſah ich auf unſerer „Elektriſchen“ einen Offizier⸗ 


2 N i Buben, Lehrer Schellong; er war als Kriegsfreiwilliger 
ſtellvertreter, der, da er fi ch auf einen Stock ſtäzte, offenbar der⸗ 15 eitungen, Zeitſchriften, Bücher, Kriegskarten, be 


D 
9 155 


7 
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i I eingetreten und ſtand bei einem „„ 5 
1 N ED ilder, Spiele und dt ö „6. Dezember. Bei der Viehzählung 1 
wundet war, deſſen Uniform aber mein militäriſches Auge da- Stadt und Provinz, n Lada der . ben 1 1.06. 8 hie im 164 piehhaltenden Haushaltungen 
re verletzte, daß fie vorn an der Taſche und hinten auf dem hg Erd Bat Feldtruppen abgegeben werden. So find in | 73 ae 238 Stück Rindvieh, 480 Schweine und 19 Ziegen 
ücken zerri war. i RR Poſen ber azarette mit Leſeſtoff, Bi gezählt. . ; JE 
wenigſt 5 lg en 8 8 oe. Spielen zeichlich ausgeſtattet Norden. u De een un ei Witkowo, 6. Dezember. Der Kreisverband hat eine termo⸗ MR 
enigſte ie zerriſſenen Stellen von einem Schneider hätte os bib ; 5 a 5 0 en : : Charlottenhof einge I 
Sbeff b h azarettbibliotheken in Größe bon 50 bis 1200 Bänden olgendechemiſche Kadaververnichtungsanſtalt in Sharlotten A 
ausbeſſern laſſen ſollen — doch ich habe dem Manne nachher im] Orte erhalten: Bromberg, Wollitein, Liſſa, Oſtrowo richtet und dem Abdeckereibeſizer Otto Schmidt in Gneſen über⸗ A 
Gebeimen Abbitte getan. Der Zufall vermittelte nämlich eine Schwerſenz, Wreſchen, Samter, Schönlanke, Schwerin, Neuto“ | tragen. — Auch in unſerem Kreiſe haben einzelne a > 
Stunde ſpäter meine Bekanntſchaft mit dem Offizierſtellvertreter, en un, Moser, Storchneſt, Sehne Birke, Natel, Pi 75 — a.) — 5 auf das Jagdpachtgeld zugunſten 
i i „ ; 8 „Kreuz, Mo; es Roten Kreuzes verzichtet. 10 
e 1 Da erfuhr ich denn zu meiner Be el, Frauſtadt, Koln * Rombino, 6. Dezember. Der Arbeiter Johann Kozmowski 
lſchug an Beschädigungen der Uniform von einem Schrap⸗ rettete den auf dem dortigen Teiche eingebrochenen Knaben 
nellſchuß berührten, der dem Wackeren durch die rechte Hüfte Kaſimir Zelazin vom Tode des Extrinkens. 1 
bindurchgegangen war und ihn kampfunfähig gemacht hatte, nach⸗ d . Rogaſen, 6. Dezember. Der Rechtskandidat Ri ſtow von 
dem er bereits von zwei Infanteriegeſchoſſen verwundet worden 
war. „Aber“, erzählte er wei i 


ier iſt zum Referendar ernannt worden. — Am Montag ver⸗ 
Vergeltung geübt für die entſetzlichen Verwüſtungen Oſtpreußens, 


aten hier faſt ſämtliche Gaslampen in der Stadt. Auch Mitte * 
ö g wurde es einigemal bedenklich dunkel, 
worden: 21 000 Bücher, 25 000 Zeitſchriften, 700 115 abgegeben | woch abend gegen 10 Uhr wur 


B Eu ! i dieſem Abend nicht vollſtändig aus. 
Serſaen Jef h Sieberbefte und 200 Spiele e Zahl Und|dod) ging das Gas an dei 


m 
ollen die Retorten in der Gasanſtalt ſchadhaft 
und ; eiter Erdmann aus Glembotſchek wurde beim 
Dr Vortragende richtete am Schluſſe ſeiner Aufi rungen ale e flügen ein Fingerglied abgeriſſen. Er wurde dem ſtädtiſchen 
e die Bitte, auch ihrer ach 5 en a Leſe⸗]Krankenhauſe überwieſen. 
8 ) e de Werk zu fördern. Nach dem Won 
Vortrage ſchilderten zwei Vereinsmitglie i i 
ra Kriegserlebniſſe. det Ritze des Ki 88 0 
eine Auskunft über Kriegsgefangene dur das 
f Auswärtige Amt. 5 


Vernehmen nach 
8 Der Arb 


ſetzte er ſchmunzelnd hinzu, „für den Schrapnellſchuß perſönlich 
bedanken.“ 

s Ein zweites Bild. Ein Hauptmann d. Rei., ein im Poſener 
öffentlichen Leben ſtehender bekannter Herr, wird beim Vorgehen 
mit ſeiner Kompagnie von zehnfacher Übermacht mit hageldichtem 
Gewehr⸗, Maſchinengewehr⸗ und Schrapnellfeuer überſchüttet, 
und ſo manch einer ſeiner 
denen er noch vorher in einer 
Kompagnie in Ausſicht geſtellt hatte, daß ſie die nächſte „Swien⸗ 
zonka“ wieder in ihrem lieben Poſen würden feiern können, lag 
blaß und ſtumm auf dem Kampfplatze. Da plötzlich reißt auch 
ihn ein Schuß nieder, und eine ſchweren Ohnmacht nimmt den 
Schwerverwundeten unter ihre Fittiche. Eine Zeitlang hat der 


. ſchloß. 
55 . Allg. Ztg.“ ſchreibt unter R beiper 
nter den Stellen, die au Grund der i Ge er 
verkehr zu ehenden ect Win Zweig: 15 
r in feindliche Gefangenſchaft geratenen A i 67 
en Heeres Auskunft erteilen können, wir f 
555 E t m t de erden iſt 5 St 3 a 5 M dee zuge 
zehn, uswärti mi erhält zwar auf diplomati ; nventar⸗ 
bie Liften der deniſhen Kriegsgefangenen, 85 e it | 0 
i ; e Hinterblie 
berufene Zentralna weiſe bureau de 0 r die Hinterbli 


i ; Tiegöminie| den aus inn 1000 M 
728 5 8 teriums weiter. Das Auswärti i i ; ; 
Hauptmann jo gelegen, er weiß nicht, wie lange, als er aus der | n der Lage, Aus kün f h alio e ec e 1 
wohltuenden Umnachtung allmählich erwacht. Er hört Stimmen [Kriegsgefangenen teilen. 


g ef e u er i 
die ameritanijche Bolſchaft in Berlin Anfr 1 Ha 


8 92 e . Kriegsgefangene beantworten. f 5 n Boridtap, 
reich beladen, dabei find, gleich ihm auch feinen wackeren Land⸗ h Verteilung kommenden 6 P 
wehrmännern ihre letzten Wertgegenſtände zu rauben! Einen Rückkehr der Wehrpflichtigen. onds zu verzichten. J 


Augenblick überlegt der Hauptmann, was er machen ſoll, dann 
zuckt es blitzſchnell durch ſein Gehirn, ebenſo ſchnell ſpringt er 
auf, entreißt dem einen Ruſſen ſeinen Degen, und nun halten 
die ruſſiſchen Spitzbuben die eigt für gekommen, ihr Heil in 
der Flucht zu ſuchen. Den wackeren Hauptmann aber führten 


Die am 11. November aus den Grenzkreiſen der orjchlane ohne 5 50 am 
Provinz Poſen nach Niederſchleſien in Sicherheit 
gebrachten Wehrpflichtigen der Jahresklaſſen 
1895/97 dürfen nunmehr ſäm 


zurückkehren. Es iſt in ihr Belieben geſtellt, ſofort auf 1 


h ̃; 8 5 ; a „ en Mä 
Sanitäter alsbald zum Verbandsplatze, und heute lebt er als eigene Koſten zu reiſen oder ſich einem Sammeltransport anzu⸗ pen Ri 
Geſundender unter uns, auf den Augenblick brennend, wo er] ſchließen. Auch der Korpsbefehl vom 17. November d. Is., der nu ung — 

wieder an der Spitze ſeiner Kompagnie gegen den Feind rücken 


‚von Perſonen in einem Militärverhältnis in das] duktion durch 


l. Oberamtmann iſt d Be 
e in Schwirſen, gi e — 


A. Ordensverleihungen. Dem Bahnwärter a. D. Mels in 

Schneidemühl iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ow ie 

em Bahnwärter a. D. Meyer in Pr.⸗Stargard und dem Eiſen⸗ 

bahnhilfsſchaffner a. D. en been in Dirſchau das Allge⸗ 
e 


weiſe behält er die Beſinnung; er ergreift feinen Armeerevolver; 
mit vier wohlgezielten Schüſſen trennt er vier wilde Reiter von 
ihren Pferden; der fünfte wendet ſich, das gleiche Schicksal be⸗ 
fürchtend, im geſtreckten Galopp zur Flucht. Glücklicherweiſe 
wird der wackere Militärbeamte bald von unſeren raſtlos tätigen 
Sanitäterv gefunden, und heute befindet er ſich auf dem Wege 
zu ſeiner vollſtändigen Ausheilung. Seit einigen Tagen aber 
ſchmückt das wohlverdiente Eiſerne Kreuz die Bruſt des uner⸗ 
ſchrockenen Mannes! hb. 


Unvorſichtiges Gerede. 
Gegen die törichten und unvorſichtigen Verbreiter von Kriegs⸗ 
erüchten wendet ſich eine Zuſchrift, die der „Köln. Volksztg.“ 
lügegangen ilt. Es heißt darin: 
In der letzten Zeit mußte ich häufiger mit der Eiſenbahn 


* Marienb 5. Dezember. Ein arg zerſchoſſener Soldat 
beider ich 5 einem 3 Need Ein Au 

iſt ibm ausgeſchoſſen, die eine Backe zertrümmert und die N a 
nicht mehr vorhanden. Als die Krantenwärter den Mann auf 
dem Schlachtfelde Polens fanden, glaubten jie nicht, ihn lebend 
bis zum 1 ſten Feldlazarett bringen zu können. 1 le 5 = 


do erſten Verband an und nahmen ihn mit 
eee die aufmerkſamſte 2 zuteil, und 


ſchinenamt Bromberg, Bahnmeiſter 1. Klaſſe Nowack von Schulitz Schluß des cebaktioneſfen Teiles a 


der bautechniſche Bureauaſpirant Kleiſinger von Dt. Krone nach Die Gewinnziehung der Geldlotterie der Olympiade Berlin 
Vromberg, der Ciſenbahn⸗Unterafſiſtent Krager von Grin nach findet bereits am 10. und 11, Dezember ſtatt. Es kommen insge⸗ 
Natel De Prüfung haben Sehlanteh: zum Bahnmeiſter 855 Bahn⸗ a 5918 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M., darunter 


ö k r auf, mit welcher rſichtigkeit recht] meiſteraſpirant Ram me in Bromberg; zum Lokomotivführer die Hauptgewinne zu 60 000, 20 000, 10 000 Mk. ſw., die bar ohne 
Kane A 1555 Bf ee . 5 160 8 17 55 Jen Se Lokomotivheizer Roſe, Winter und Fröhlich in Schneidemühl. u. ausbezahlt werden, zur a e. Bet zu 3 M. (Porto 
dete und in der Ausbildun befindliche) über die Kriegslage, über Kirſchbaum in Kreuz. Wegner in Obornik, Vogel in Küſtrin und Lifte 80 Pia. extra) empfiehlt Zen Königsberg i. 
Truppenbewegungen und WDerſchiebuncen, über Abſichten der Mi- Neuſtadt. 5 Kantſtraße 2 


Geld⸗Lotterie 


b 
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150000 


ST 


5 3 ® * 2 ’ * * 1 — 
legt iſt er ſoweit hergeſtellt, daß man mit einer künſtlichen Naſe, 
einem N Backenknochen und einem künſtlichen Auge die 
Förperlichen Mängel verdecken will Der Soldat iſt beute ver⸗ 
bältnismäßig munter. 


PPFFFPꝰꝝ —— —.. 
Jorſt⸗ und Landwirtſchaft. 
Saatenſtand in Preußen. 

Der Saatenſtand in Preußen war, wenn 2 gut und 
a 3 mittel bedeutet, Anfang Dezember für Weizen 2,6 lim Novem⸗ 
* ber dieſes Jahres 26, Anfang Dezember des Vorjahres 2,4). 
Spelz 2,4 (2,8 bzw. 2,1). Roggen 2,7 (3,6 bzw. 2,3). Gerſte 4,4 
(2, bzw. 2,3). Raps und Rübſen 25 (2,5 bzw. 2,4). Junger 
Klee 29 (2,8 bzw. 24. In den Bemerkungen der Statiſtiſchen 


Korreſpondenz heißt es u. a.: 
8. Aus dem gapfan Staatsgebiete, beſonders aus der öſtlichen 
15 Hälfte, kommen Klagen über i EN zahlreiches Auf⸗ 
kreten von Mäuſen, aus den weſtlichen Provinzen außer⸗ 
dem über das von Schnecken, die den Roggenſaaten und dem 
jungen Klee erheblichen Schaden zugefügt haben, ſo daß manches 
dieſer Felder bereits umgepflügt werden mußte. Trotzdem ſich 
05 Rancherorten ein Mangel an Beſpannung fühlbar machte, iſt 
ie DE HR der Winterſgaten doch größtenteils 
durchgeführt. Vielfach wird aus dem Weiten berichtet, daß gegen⸗ 
wärtig eine umfangreichere Winterbeſtellung als in früheren 
Jahren, namentlich mit Roggen, ſtattfindet: mit Raps und Rüb⸗ 
en jedoch, deren Anbau überhaupt fortſchreitend abnimmt, ſollen 
auch in dieſem Jahre wieder weniger Felder beſtellt worden ſein. 
ber den Stand der Winterjanten lauten die Berichte 
meiſt recht zufriebenftellend; eine Ausnahme machen nur die von 
anger Trockenheit im Herbſte und der infolge a aufge» 
tretenen Mäuſeplage betroffenen Provinzen Dit- und We it- 
preußen ſowie Pommern, Poſen und Schleſien. Im großen 
ganzen wird der in den meiſten öſtlichen Provinzen vorläufig 
nicht durchweg günſtige Stand der Winterſaaten durch den in 
en anderen Landesteilen durchaus recht günſtigen aufgewogen 
Auch er junge Klee hat ſich in den von langer Trockenheit im 
Sommer und Herbſte betroffenen Landesteilen nicht gut ent⸗ 
wickeln können und wurde weiter durch Mäuſefraß erheblich ge⸗ 
ſchädigt: er hat aber außer in der ganzen weſtlichen Hälfte no: 
in einigen anderen Landesteilen ſogar einen vorzüglichen Stan 
gezeitigt, der den erwähnten Schaden im allgemeinen faſt aus⸗ 
gleicht. Hiermit iſt die diesfährige Berichterſtatktung 
über den Saatenſtand beendet, die nächſtjährige beginnt An⸗ 
lana April. 
e 727 PR TE Te 
Feldpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 
Tleelegraphiſt 3, 3. Zug, Fernſprech⸗Abt. des 14. Armeekorps. 
Sie ſchreiben uns: „Ihr Frege Tagebuch iſt wirklich 
ſehr praktiſch und im Torniſter gut unterzubringen.“ — Jed 
derartige Anerkennung aus dem Felde Anfangs hielten 
manche ja das etwas große Forma il 
Einblick in das Stück zeigt aber, daß die ganze Einteilung, wie 
die Tabellen uſw., die die Eintragungen ſo ſehr erleichtern und 
überſichtlich machen, bei kleinerem Format nicht möglich geweſen 
wären. Jede Dietnuugsänberung aus dem Felde darüber, wie 
ſich nie Kriegs⸗Tage uch, das ja nun ſchon in Tauſenden von 
Exemplaren im Gebrauch iſt, bewährt, iſt ung erding Au 
ür etwaige Verbeſſerungs⸗Vorſchläge wären wir dankbar. Bi 
jetzt haben wir keine erhalten. 


ei; 
M 


„ 
„ 


freut uns. 


& 
uiſe 

7 Monate 21 2 
Blazejak, 25 Jahre. 


Stanislaus. Manczak, 39 Jahre. 
Stefan Tojek, 4 Monate. 


Ziehung 11. Dezember. 


für olympiſche Spiele um 
59178 Geldgewinne, zuſammen Mk. 


Erſter Hauptgewinn 


60000. 


Loſe A 3 M., Porto und Lifte 
25 Pf. extra. [H 171 


Beitäliche Yntonoh. Lot, Fe — 


Zieh. 22. Dezbr., à 50 Pf. 11 Lo 
M. Port. u. Liſte 25 Pf.extra,empf. 


Leo Woll, Königsberg 


i. Pr., Kantstr. 2. 
u > | 


Rübensehneider 
Forischritt 


Au und Verkäufe. | 
— 


Größere Gutspoſten 


Stroh 


po Brejjen und Häckſel⸗ 
chneiden, auch fertiges 


Draht⸗ u. Bind⸗ Einsäuerung. 
ſaden⸗Preßſtroh n "Srosnen. Bar 


kaufen ab allen Stationen zu guten 
des en gegen Kaffe nach Wunſch 
es Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſche Dampf: 
Häckſelwerke FR 
uſtav Dahmer, G. m. b. H, 8 


Bruno Polster, 
Posen U 1, Berliner Str. 5, Bol. 


Streu 
ort: 


\ Danzig. 
(Olden⸗ . 
| bete Klroſſiers bungeo.) Torfwerke Agilla,Berlin W30, 
9 5 Reiabten, zu dert. da Beier En 
Im Felde. Preis 3300 Mk. Dom. Schillers Werke 


4 Bd., Prachtausg. m. 
J. G. Fiſcher zu verk. Torſtr. 9, 


Birkholz b. Schwiebus. Tel. 81. Slufte., v 
(9422) 


t für wenig praktiſch. Ein 


ſichtlich geräumt. 


II. St. r. Oberſchl., Schließfach 214. [9476 


—Voſener Waaeblaf. »— 


7 8 er x 
Handel, Gewerbe und Verkebr, 
Poſener Schlachtviehhof. 

Bericht über die Betriebsergebniſſe des ſtädtiſchen Vieh ⸗ und 

Schlachtviehhofes zu Poſen im Monat November 1914. 

A. Viehhof. Aufgetrieben waren zu ſämtlichen Märkten: 
673 Rinder (i. V. 768), 5835 Schweine (i. B. 7697), 566 Kälber 
(i. V. 802), 241 Schafe (i. V. 179), 80 Ziegen (i. V. 72). Von 
dieſem Auftriebe kamen an. a) mit der Eiſenbahn: 410 Rinder, 
2433 Schweine. 390 Kälber, 184 Schafe, 35 Ziegen. Ferkel; 
b) auf dem Landwege: 263 Rinder, 342 Schweine, 176 Kälber, 
57 Schafe, 45 Ziegen. Vom Viehhofe wurden abgetrieben: a) mit 
der Eiſenbahn: — Rinder, Schweine, — Kälber, — Schafe; 
b) auf dem Landwege: 26 Rinder, 261 Schweine, 32 Kälber, — Schafe, 
22 Ziegen; o zum Schlachthofe: 647 Rinder, 5574 Schweine, 
534 Kälber, 241 Schafe, 58 Ziegen. Anſchlußgeleiſe kamen 21 zwei⸗ 
und 366 eingeſchoſſige Wagen an. Abgeſandt wurden 6 Dünger⸗ 


oſtpreußiſches Flüchtlingsvieh. 
günſtig. Die Preiſe für gute 
an. Für beſte Sorten O 
ſolche Bullen 51 bis 53 N 
vonſtatten, auch konnten fi 
ſonders mittlere und geringere 
für den Zentner billiger abgege 
dem Schaf markt aus. 

2. M. für den Zentner zurüd, 
bis 49 M. zu erhalten. 
dürfte zu räumen ſein 
man hofft. daß die P 


reiſe ſich 


wit 73 bis 79 M., ganz nach 


zeichnen. — Es 


waggons des Schlachthofes. N h > 
B. S chlachthof. Geſchlachtet wurden im ganzen and, bis in die ih ene 
7954 Tiere, darunter: 910 Rinder, 5821 Schweine, 609 Kälber, 3 nur ſchädigende 


269 Schafe, 300 Ziegen. — Ziegenlämmer, — Spanferkel, 45 Pferde. 
Bei der Unterſuchung der Tiere im geſchlachteten 
Zuſtande wurden beanſtandet und m tt Beſchlag be⸗ 
legt: 5 Rinder und 6 Rinderviertel 10 Schweine und — Schweine⸗ 


viertel. — Kälber und — Kalbsviertel. 4 Schafe und — Schafs viertel, 


Poſen, 7. Dezember. 
wirtſchaftlichen Zentral» Eins 
Die ſtaatlich feſtgeſetzten 
Weizen, guter 250 M., 


— Ziege, — Pferd. th 
Wei 128 1 8 210 M 
Bei der Unterſuchung der Tiere im lebenden Zuſtande 68 gg , 195 
wurden beanſtandet und dem Sanitätshofe überwieſen: — Rinder. 68 Kg.), 195 Mark, Hafer. guter, 


— Schwein, — Kalb. — Schaf. 
Der Kohlen verbrauch für die Maſchinenanlage betrug 
3742 Zentner. An Kriſtalleis wurden 819¼ Zentner gewonnen. 


ab Station. 


Poſener Viehmarkt. 


| 


Poſen, 7. Dezember. IStädtiſcher Viehhof.] Es waren aufge: 9 

trieben: 20 Rinder. 161 Schweine. 8 Klben — Schafe. 1 Ziege, Datum n 

— Ferkel; zuſammen 521 Tiere. und in mm; 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Rindern: 79 m 

A. Ochſen: a) vollſleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten Stunde. Seehöhe 


—, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 


Schlachtwerts, die nicht gezogen haben. — 


Das Geſchäft 
e Schlachtware zogen durchweg etwas 
chſen wurden 53 
5 t. und für K 
Das Angebot von über 1300 Kalb 
abendmarkt etwas zu ſtark und dex Hande 
die Preiſe nicht behaupten. 


— Mit den reichlich 16 ( 
Das Geſchäft entwickelte ſich zubig,. 
i 


ware (Klaſſe O) wurde mit 72 
Schlachtgewicht verkauft, die ſchw 


im Verhältnis zu den jübdeutiche ? | au, 
dürfte ſich empfehlen, die Zufuhren gleichmäßig 


Gerſte, gute. 68 Kg., 205 M. 
205 M. Außerdem bezahlen wir 
für Braugerfte, Miundeſtgewicht über 68 Kilog. 260 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


entwickelte ſich 
53 bis 56 für eben⸗ 
übe 46 bis 48 M. gezahlt. 
ern war für einen Sonn⸗ 
er Handel ging nur bunte 
e⸗ 
Ware mußte um 2 bis 3 


ben werden — Ebenſo ſah es auf 
Die Pre 3 
Für gute Maſtlämmer waren 47 


iſe gingen durchweg um etwa 


000 Schweinen 
und 

werden halten können. ttel⸗ 
bis 74 M. für den Zentner 
ereren Sorten (Klaſſe A und B 
Maſtzuſtand Die Preiſe find 
n Märkten als günſtig zu be⸗ 


zu geſtalten, damit unnötige, die 
Preisſchwankungen vermieden 


[Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 

ten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
Roggen, 120 Pfd. holl. aute trockene Dom.⸗ 


Futtergerſte (unter 
M. für Tonne 


Wind Wetter 


en ee Fi 4—7 Sr —.— 0 ee W AL Dezember 0 \ 

nicht ausgemäſtete un tere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 8 9 8 Sam 1 | 4 72 
junge, gut genährte ältere — . — Mark. B. Bullen: a) vollſteiſchige, x — 1 7 5 1 M 2 2. 1 25 | re As 2˙3 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts — —, b) vollfleiſchige, jüngere | 6. ae 7 Uhr * 159 ER lei. 30 N oa 4 34 
— —, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35 —38 6. Des: 2 Uh 7480 | SWI eich bald deckt E 49 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) Ältere, ausgemäſtete Kühe —. —,| 6. 85 25 9 Uhr 4824 SR ii. gedeckt 0 IL 46 
b) mäßig genährte Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe] 7. ie fir We: S801 icht. W. bedeckt J 12 
20 bis 22 Mari. . Gering genährtes Jung vieh morgens 7 Uhr 750 Sd leicht. W. bedect W 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt Grenztemperaturen der letzten 48 Stunden, abgeleſen am 7. De⸗ 
. , b) feinfte Maſikälber —, —, e) mittlere Maft- und beſte Saug⸗ zember, morgens 7 Uhr: 

tälber 45 —50, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—40 e. eringe 6. Dezember Wärme-Marimum: + 75° Cell. 
Saugkälber —, — Mark. . Schafen: A. Stallmaſt "Ar 6. 5 Wärme⸗Minimum: 2.20 „ 

a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — —, b) ältere Maſt⸗ 7. 2 Wärme⸗Maximum: 5.5% „ 

hammel geringe Maſtlämmer und Ds 85 Wärme⸗Minimum: -+ 0,0% „ 


ut genährte junge Schafe — . —, 
e) mäßig N Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weibmaftfhafe: a) Maſtlämmer —, —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — — Mark. II. Schweinen: a) Feitſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht —. —, b) vollſleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
3—54, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewich 48 —52 d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 45—48. e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 38—4 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 43-48 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —. II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — . art. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 1 Stück für 
57 M., 2 Stück für 56 M., 4 Stück für 54 M., 4 Stück für 53 Mk. 
2 Stlic für 52 M., 9 Stück für 51 M. 12 Stück für 50 M. 5 Stuck 
für 49 M. 13 Stück für 48 M., 4 Stück für 47 M. 12 Stück für 46 M.. 
21 Stück für 45 M., 11 Stück für 44 M. 10 Stück für 43 M., 3 Stück 
für 42 M., 6 Stück für 41 M., 2 Stück für 38 M. 
Der Geſchäftsgang war ſchleppend. Der Markt wird voraus⸗ 


Leitung: 


E. Schrön. 


iſt wieder in 


— &wuũœiüũů.ů — 
Berliner Viehmärkte. 
(Bericht der Zentrale für Viehverwertung.) : 
Berlin, 5. Dezember. 
getriebenen 4000 Rindern ſtammten 


Von den heute an 5 f 
ü Auslande, und 400 bis 500 Stück waren 


elwa 600 Stück aus dem 


Verantwortlich für den politiſch 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck: 
Propinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer: für 
Notationsdrud und Verlag der 0 
und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Polen. 


Schluß des red :Eıpnellen Teiles. 


Außen ſchön — Innen gut! 


Unſere beliebte Weihnachtsdoſe, Künſtler⸗ 
enlwurf, Hochfein in imil. Allſilber geprägl, 
den Geſchäflen zu haben, die 
unſeren Kaffee Hag, 0 
Bohnenkaffee, führen. Inhalt 1 Pfund, 
Preis Mark 2.— und 2,50 
Kaſſee⸗Handels⸗Ankliengeſellſch 


E. Ginſchel. ‚ 
ſchen Teil, den allgemeinen, 

für Lokal- und 
den Anzeigenteil: 


der Oſtd. Buchdruckerei 


den coffeinfreien 


aft, Bremen. 


Oetker - Puddings aus Dr. Oetker's Puddingpulvern: 
Rote Grütze aus Dr. Detter's Rote Grützepulver 


ee 


Billige, gute Nahrungsmittel 


zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pig.) g 
. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) 


Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Dett 8 Gustin | in Paketen zu "4 , ½ Pfund. 
(Nie wieder das engliſche Mondamin! 


Beſſer iſt Dr. Oelker's Gus kin.) 
Billig. Nahrhaft. 


Echte Bourzuischky 
Frischobstmarmelade 


. —————————————— == 


vorzuͤgl. Schmerz. Blockſchokolade, 
100 g⸗Packung. Pfd. zu Mk. 1.70 in 


enn user NR Gegr. 
Die Allgemeine Ortskranken- 

kaſſe der Stadt Poſen 
ſucht zum 1. April 1915 einen im 
Krankenkaſſenweſen durchaus er⸗ 
fahrenen, kautionsfähigen [9481 


Rendanten, Vigli für Zicgeleibeſter! 


deſſen Stelleneiniommen dem Ges]; Die don der dgl. Gewerbe 
halt und Wohnungsgeldzuſchuß der inipektion vorgeſchriebenen neuen 


Bades 3 er ſoll. Beſtimmungen über die 
Bewerbungsgeſuche ſind bis zum iti 
20. Dezember 1914 an Yen n 3 


Unterzeichneten zu richten. 
Rechnungsrat Lentz, lichen Arbeitern 60. 
zum aushängen, liefert die 


Große Berliner Straße 3. 
Oftdeutihe Buhdruderei 


her nd Perlagsanfalt EB] 


Brauerei 
Kobyle pole. 1 riese: 
| Zwei Techniker 
für Bauleitung und Abrechnung 
Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 


Oberſchl. Förderkohlen zum 1. Januar 1915 geſucht. Mel⸗ 
Telephon 3110. 


Bran⸗ 
gerſte 


kauft [9483 
zu höchſten Preiſen 


preiswert abzugeben. Beuthen] dungen nebſt Gehaltsanſpruch an 
Militär-Bau amt 1 Poſen. 


* 


Ich bin jederzeit Käufer für 


Stroh 


und ſtelle auf Wunſch leihfrei Strohpreſſen 


Jernſpr. 3297. Tel.-Adr.: Strohpriwin. 


Pfund 35 Pf. 50- und 100 Pfd.⸗Kiſten. Ferner 
5 Pfund-Eimer 1,65 Mk. 2 dentſch. Fabr. Ale Sa ER 
; 1000 BO, zu Mk. 1.70. Sendungen erfolgen BE 
ee Un unter Nachn. ab Frankfurt a. M. 
empfiehlt K an Rudolf Moſſe, em: 
gutterhandlung,, Krone 8 num F 
G. m. b. H. 9498 Priwin Stroh⸗ 
n 0 Großhdl. 


Preis 15, 30, 60 Pfg. 
wohlſchmeckend. 


Be 


Poſen 


1895. 


Gebrauchte, ſtählerne 


Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 


in Weſtpreußen und 
der Provinz Poſen 
lagernd, ſind billig 

abzugeben. 9405 


Smoſchewer & Co., 


Breslau 13. 


FFF VE 


Treu ihrem Kaiſer und begeiſtert für die ge⸗ 


rechte heilige Sache unſeres teuren Vaterlandes 


der erſte Vorſitzende unferes Vereins 
Hauptmann der Landwehrjäger 


Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth Karst, Tochter Bekanntmachung. 


des Rittergutsbesitzers Herrn Dr. Marst-Sakschem und Alle Ausländer feindlicher Staaten (Auſſen, Eng 


ſtarben den Heldentod auf dem öſtlichen Schlacht seiner Frau Gemahlin Marta geb. Pringsheim zeige länder, Franzoſen, Japaner, Serben, onfene | 
ſelde 9490 ich hiermit ergebenst an. 


4 


[M 2264 griner), welche in hieſigem Polizeibezirk bei Privatperſonen 1 


oder in Gaſtwirtſchaften, Fremdenpenſionaten, Herbergen oder 


Dr. Henning von Koß, ſonſt wo anders Wohnung nehmen, ſich beſuchsweiſe 


Herr Kgl. Regierungsrat 8 N) m ied e . 5 Leutnant d. R. im Res. - Inf. -Rgt. Nr. 20, oder auch nur vorübergehend aufhalten, ſind in 


2. Z. Berlin: Vereinslazarett, dem zuſtändigen Polizeirevier ſofort polizeilich anzumelden. 


7 


4 Jahre ſtand er an der Spitze des Vereins, den in NH Franziskus-Sanatorium, Dezember 1914. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung werden mi 
Zwangsſtrafen bis 150 M., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 


echter Königs treue und Vaterlandsliebe zu leiten er ſich Be Burggrafenstr. 1. 


zur Lebensaufgabe gemacht. Was wir durch ſeinen Tod 
verlieren, vermag nur der zu ermeſſen, der ihm näher 


ſtehen durfte. 
Das Ehrenmitglie d 


een HR. Jäger-Bafailion e a Wir zeigen hiermit die Verlo ung unserer Tochter 11713 zo 7 
her Kal. Oberförfter Dudan eee ‚Her Dr Mami son mp. rum | Der Militärpoligei-Meifter. || 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 5 . im Nes. -Inf.-Rgt. Nr. 20 ergebenst an. 265 3 5 + I 
: B SORGEN 2 Y 
x ae 4 5 2 25 Dr. Karst-Sakschew u. Frau B k f ch a 
5 Dt A 0 iegierungsrat Feiert b. in age 5 artaà geb. Pringsheim, Von der Fortifikation Poſen ſoll am Donnerstag, dem 10. v. 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. \ z. Z. Berlin W 
Haupfmann d. L. Jäger-Bataillon 5 Bayreuther Strasse 40. 


Here Rillergutsbeſitzer von Diembowski 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Die Helden werden uns unvergeßlich bleiben. 


Verein ehem, Jäger und Shügen Poel 


falle eine Haftſtrafe bis zu zwei Wochen tritt, geahndet. 


Poſen, den 5. Dezember 1914. 9495 f 


M. bei Wyſſokotowo und am Sonnabend, dem 12. d. M. bei 


Dezember 1914. Nordheim je ein größerer Poſten eichenen, birkenen und kiefernen N 


Nuke und Brennholzes, ſowie Strauch 


ie Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 


danch Lofe bei Stellung eigener ‚Preffen, Verſammlung jedesmal 9,30 Uhr vormittags 


kauft zu den h 
nach Wyſſokotowo, 


2. bei Nordheim am Ausſichtsturm. (9459 1 


Poſen, den 4. Dezember 1914. 
Königliche Fortiſikation Poſen. 


2 


Haben Sie ſchon die Illuſtrierte Oſtdeutſche 


Kriegszeitung beſtellt? 


Wenn nicht, dann tun Sie es bitte ſofort, damit Sie das Mitte nãchſter Woche erſcheinende 
1. Heft rechtzeitig erhalten und Sie ſich ſeinen Beſitz ſichern, ehe es vergriffen iſt. 


Unſere „Illustrierte Oſtdeutſche Kriegszeitung“ iſt nicht zu verwechſeln mit anderen Unternehmungen. 


Sie iſt ſpeziell für die Oftmark beſtimmt, behandelt die Beteiligung der 
Poſenſchen, Schleſiſchen, Pommerſchen, Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Truppen an 
den jetzigen Kämpfen in Oſt und Weſt und ſchildert in Wort und Bild vor 


allem auch die Vorgänge auf 


dem öſtlichen Kriegsſchauplatze. 


Keine Familie und fein Milkämpfer wird dieſe fpeziell für den Oſten 
beitimmte Geſchichte des letzigen Veltkrieges Lulbehren wollen. A 
Man beſtelle für ſich und jeden im Felde ſtehenden Angehörigen die „Oſtdeutſche Kriegszeitung“ 
ſofort bei der Poſt und bediene ſich dazu nachſtehender Beſtellzettel: 


Nur für Poſtabonnenten. 

Zur Beſtellung der Kriegszeitung genügt es, den ausgefüllten Schein 
unfrankiert in den Briefkaſten zu werfen oder dem Briefträger mit⸗ 
zugeben. Die Poſt läßt den Betrag daraufhin von Ihnen einziehen, ohne 
daß Sie dadurch Koſten haben. 

EEE Hier abtrennen! see ee eee eee 


An das Kaiſerliche Poſtamt i?zsʒ z 


Poſt⸗Beſtellſchein. 
Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 
Fr. 


Illuſtrierte Dftdentiche 
Kriegszeitung Poſen 
Ausgabe A**) 1 Monat 
Ausgabe B**) 1 Monat 


Quittung: 

Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt. 
7J77ͤ ͤ ͤ ͤ V 109 Poſt- Annahme 
) Das Beſtellgeld hat nur zu zahlen, wer ſeine Zeitung nicht von der 

Poſt abholt. 
) Das RNichtgewünſchte iſt zu durchſtreichen. 


Im Felde ſtehende Mitlämpfer 


wollen die „Illuſtrierte Ariegszeiftung“ bei der nächſten 
Feldpoſt beitellen. 


Beſtellung für Bezieher im Felde durch Angehörige. 
———— — — 0 rgehptige, 


An das Kaiſerliche Noſtan , u 


Poſt⸗Beſtellſchein. 
Für den Monat Dezember 1914 beſtellt 
Herr 
25 — — . 5 
een a ET Kreis oder Straße: 


1 Umſchlag⸗ 
. Benennung der Exemplare uſw. Bezugszeit rar 
MH 


area dec 
Ausgabe A**) 
Ausgabe B**) 
an folgende Adreſſe: 

Name und Dienſtgrad 
Armee · Kors 
me dioiſion — Brigade 
BK T Regt. Nr. — Balaillon 
t ½ Abteilung Kompagnie 
3 Eskadron Batterie Kolonne 


Der Beſteller: 


Name und Stand x s 
Ort und Straße F 


i Quittung: 
Obige Mar; Pfg. find heute richtig bezahlt. 
2— — — 114 Boſt - Aunahme. 


mit Drah t a Bindfaden gepreßt öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden. 1 


1. bei Wyſſokotowo an der Straßenſperre des Weges von Lawica 1 


